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Die wirthſchaftliche Bedeutung der

Getreidelagerhäuſer.
Weite, fern liegende Produktionsbezirke ſind in Folge der

hohen Entwickelung der Verkehrsanlagen zu Waſſer und zu
Lande in den letzten n dem Welthandel erſchloſſen
und dadurch die Erzeugniſſe derſelben auf unſerem einheimiſchen
Markte konkurrenzfähig geworden. Da nun eine Reihe von
Faktoren techniſcher wie volkswirthſchaftlicher Vatur die

roduktions und Transportkoſten des ausländiſchen Getreides
ehr beträchtlich herabgemindert hat, ſo kann es nicht

under nehmen, daß der Handel in erſter Linie
ſich der Einführung des Getreides ausländiſcher
Provenienz zuwandte und ſich nur inſoweit zur Auf-
nahme der inländiſchen Getreideproduktion verſtand, als es die

des Jmportgeſchäftes bedingte. Das Kapital des
roßhandels wird ſich naturgemäß ſtändig denjenigen Unter

nehmungen zuwenden, von denen es den leichteſten und ſicherſten
Gewinn erwartet. So iſt es leicht erklärlich daß der Getreide
handel in der Gegenwart die billig zu erwerbende, ſehr aus
geglichene, leicht faßbare und überführbare Getreidewaare des
Auslandes bevorzugt und die inländiſche Waare vernachläſſigt.

Die Neuzeit hat das Verhältniß der Landwirthſchaft zum
Getreidehandel in ſehr weſentlichen Beziehungen verändert.
Während der Handel früher die zeitweilig vom Konſum nicht
begehrte Waare aufnahm, aufbewahrte und an Orte führte,
an denen ſie zu höheren Preiſen verwerthet werden könnte, hat

der durch die Bevorzugung des ausländiſchen Getreides
reſultirende Wandel der Verhältniſſe bewieſen, daß dem in
ländiſchen Getreide der gebührende Platz auf dem Markte
nicht geſichert wird. Die einheimiſchen Körnerprodukte ſind
vom Welthandel deklaſſirt und die Bewerthung derſelben auch

in denjenigen Fällen vom ausländiſchen Angebot abhängig ge
macht worden, in denen innerhalb des Cotelverkehrs überhaupt
nicht von einer Konkurrenz durch ausländiſches Getreide die
Rede iſt.

Nach dem allgemeinen wirthſchaftlichen Grunbſad, baß V
Zweck der Arbeit nicht durch die n derſelben allein
erfüllt iſt, ſondern erſt dadurch vollendet wird, daß das Her
ſtellen auch auf die Verwerthung der durch die Arbeit ge
ſchaffenen Werthe ſeine Mühe verwendet, werden die Land
wirthe mehr wie bisher beſtrebt ſein müſſen, die
Erzielung eines beſtmöglichen Preiſes für die
ein heimiſchen Körnerprodukte ſelbſt zu löſen
oder doch der Löſung näher zu bringen. Aller-
dings ſind für die einzelnen Landwirthe nur ſehr geringe
Möglichkeiten vorhanden, dieſes Ziel zu erreichen. Wie
auf allen wirthſchaftlichen Gebieten beruht auch in der
Landwirthſchaft die Möglichkeit des Erfolges nur darin, daß
dieſelbe ſich ihrer Kräfte bewußt wird und die gemeinſamen

Gewerbsintereſſen konſolidirt. Auf dem Gebiete des Getreide
handels iſt eine derartige Koalition ſeit
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Ein neuer Maſſenmörder.
„Alles, was die öffentliche Aufmerkſamkeit in Frankreich vom

Dreyfus Skandal ablenkt, iſt uns willkommen,“ ſo bemerkte ein
Franzoſe. Und ein Patriot fügte hinzu: „Und wenn es ſelbſt einVerbrechen wäre.“ Das Verbrechen liegt nun vor, ein grauſiger Luſt-

mord, begangen ſchon vor einigen Wochen. Die Gerichtschroniſten
nannten es ein ſchönes Verbrechen, ſo recht geſchaffen für die Feder
eines Boisgobey. In einem Hirterhauſe des faſhiorablen Triumph
bogenquart'ers in Paris wohnte im Erdgeſchoſſe eine Prieſterin der
Venus; viel Mannsvolk, alt und jung, ging bei ihr aus und ein,
ſchlüpfte unerkannt an der Wohnung des Thürhüters vorbei die
Aeußerlichkeiten des Anſtandes wurden gewahrt, Niemand nahm daran
Anſtoß. Da blieb vor einigen Wochen die Thür dieſer Circe ſie
hieß Marie Bigot mehrere Tage lang geſchloſſen ihre Verehrer
wurden ungeduldig, man ſchaffte ſich gewaltſam Eingang, und da
lag ſie denn da, bedeckt mit Kiſſen, halb verweſt eine kleine Wunde
an ihrem Hinterkopfe verrieth den Piſtolenſchuß, der ihrem Leben ein
Ende gemacht. Jhre Briefſchaften gaben über Namen und Stand
ihrer zahlreichen Verehrer Auskunft. Der Mörder blieb unentdeckt,
und bald denn, ſo ſchön auch für die krankhafte Ein-
bildungskraft das Verbrechen ſein mochte, ſchlugen die
Wogen der Dreyfus Erörterung darüber zuſammen. Neulich
Morgens aber tauchte es wieder aus den Tages
wellen empor, der Mörder war gefangen. Er heißt Pierre Rodot,
war ein Poliziſt, wurde ſogar zeitweilig zum Vertrauensdienſte beimElyſée verwandt, hatte die Perſon des Präſidenten gegen die Meuchel

mörder zu ſchützen, zu denen er ſelbſt damals ſchon gehörte. Vor dem
Elyſée, in der Rue du Faubourg St Honoré, wandert regelmäßiganber den Poliziſten in Uniform ein untadelig gekleideter Herr in

Cylinder und ſchwarzem Gehrock auf und ab, er gehört dem Geheim-
dienſte an wer alſo 1883 in Paris verweilte, mag vor der Wohnung
des Staatsoberhauptes oft jenen Rodot bemerkt haben, wie er, imHerzen das Mordbewußtſein, im Auge den Vogelblick des Häſchers,

die Vorübergehenden muſterte. Damals ſchon hatte er den Mord der
Buhlerin Maria Jouin auf dem Gewiſſen. Bald nach dieſer Un
s verließ er die Polizei er wurde wegen Unbotmäßigkeit ent

ſſen und nun erhält ſeine Chronik den ariſtokratiſchen Anſtrich;
er trat als Privatſekretär ein bei der Marquiſe de Manoury d'Ectot, und
ihr getreuer und dienſtbefliſſener Privatſekretär blieb er bis zu dem Augen
blicke, da er verhaftet wurde. Die Marquiſe, jetzt 72 Jahre alt, war einſt
rs und ſchön, glänzte im Salon und fügte zu ihren perſönlichen

orzügen den ſchöngeiſtigen Anſtrich ſie gründete die Annales diplo-
matiques, gab eine Lebensbeſchreibung ihres berühmten Großvaters
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angebahnt und theilweiſe ſchon durch Gründung von
Getreideverkaufsgenoſſenſchaften und Errichtung von Getreide
lagerhäuſern in die Praxis überſetzt. Es genügt nicht, eine
Waare möglich billig zu produziren, ſondern es iſt auch unum
gänglich nothwendig, dieſelbe möglichſt billig dem Konſum z
führen, denn nur ſo kann das Produkt beſtmöglich bewerthbet
werden. Gerade in dieſer Beziehung können die Getreidelager
häuſer ganz beſonders ſegensreich wirken. Einmal vermögen
ſie dadurch, daß in ihnen ein beſtimmtes Quantum Getreide
billig gereinigt und getrocknet und dadurch veredelt wird, daß
es mit anderen Poſten gemiſcht wird, dem inländiſchen Ge
treide ſchon an und für ſich einen höheren Werth zu verleihen
und zum Anderen ſind ſie in der Lage, durch direkteſte und billigſte
Aufſuchung des Konſum die für den Zwiſchenhandel unproduktiv
angelegten Werthe ſehr weſentlich einzuſchreiten. Nur kann den
ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Landwirthen nicht zugemuthet
werden, ſelbſt das für die Errichtung der Getreidehäuſer noth
wendige Kapital aufzubringen. Jn Würdigung dieſes Um
ſtandes hat ſich bekanntlich der preußiſche Staat bereit finden
laſſen, die Summe von 5 Millionen Mark zur Dispoſition zu
ſtellen, um Verſuche mit der Errichtung von Getreidelager
häuſern anzuſtellen. Unſere Leſer wiſſen, daß in Halle a. S.
das erſte derartige Getreidelagerhaus in Preupen errichtet
worden iſt und unter großer Theilnahme aus den
landwirthſchaftlichen Kreiſen arbeitet. Die erſten ſechs
Geſchäftsmonate dieſes Lagerhauſes ſind vorüber und
laſſen die gemachten Erfahrungen, wie
auch von maßgebender Seite voll anerkannt worden iſt, den
allergünſtigen Schluß auf den ferneren Ge
ſchäftsgang zu. Das Lagerhaus in r a. S, hat die
Frage des genoſſenſchaftlichen Getreideverkaufes unter Benutzung
eines Speichers ein gut Theil der Löſung näher gebracht, und
ſo kann es nur im Intereſſe unſerer Landwirthe mit Freude
begrüßt werden, daß die Landwirthſchſchaftskammer der Pro
vinz Sachſen demnächſt mit Hilfe des noch vom preußiſchen
Staate zur Verfügung geſtellten Gelde an die Errichtung
weiterer Getreidelagerhäuſer herantreten wird. Dem Ver

nehmen nach ſin Schö d Erfzundchſt t die Vebeydhauſen, Schönebeck, Torgau und Erfurt
Zu A. l 4genommen, Selbſtredend giebt der Staat die Mittel zur

Errichtung der Lagerhäuſer nicht zinslos her. Wenn
in den Geſchäftsjahren naturgemäß nur ein geringer Pacht an
den Staat von den Genoſſenſchaften gezahlt werden kann, ſo
tritt doch ſchon nach verhältnißmäßig kurzer Zeit die volle Ver
zinſung des Baukapitals ein. Der Staat giebt alſo das Geld
abſolut nicht à fond perän her, ſondern leiht dasſelbe unter den
ſelben Bedingungen aus, wie zu anderen wirthſchaftlichen
Zwecken. Es kann nicht oft genug betont werden, daß das
Getreidelagerhaus in Halle a. S., entgegen allen
böswilligen oder leichtfertigen Gerüchten, zur
vollen Zufriedenheit der eennder ga und Kon-
ſumenten arbeitet. Der Geſchäftsgang des Lagerhauſes wird
ſelbſtredend völlig nach kaufmänniſchen Prinzipien geleitet;

das nothwendige Betriebskapital erhält die Genoſſenſchaft auf
Grund der Haftſumme ihrer Theilnehmer durch Vermittelung
der ProvinzialGenoſſenſchaftsdank, wie der Preußiſchen Central

enoſſenſchaftskaſſe in Berlin zu billigem Zinsfuße, die zu dieſem
e über ein Kapital von 20 Millionen verfügt, welches

vorausſichtlich demnächſt noch geug bedeutend erhöht wird. Von
einer und unſoliden Spekulation iſt alſo abſolut
keine Rede. Die ganze Geſchäftsordnung des Halleſchen Lager
hauſes wickelt ſich ganz klar ab und entſpricht völlig kauf-
männiſchen Frieten Das Lagerhaus ſucht möglichſt direkt den
Konſum auf und iſt ſomit in der Lage, dem Landwirthe den
denkbar höchſten Preis zu gewähren. Ferner gewährt das Lager
haus die e einem beſtimmten Quantum Getreide
durch den Veredelungsverkehr einen höheren Werth beizulegen
und vor allem auch dem kleineren Landwirth die Großhandels
preiſe zu verſchaffen. Dieſe Vortheile haben ſich in den ſechs
verfloſſenen Geſchäftsmonaten des Lagerhauſes in Halle a. S.
klar und deutlich ergeben und ſind von allen
betheiligten Kreiſen unumwunden anerkannt worden.
Es liegt daher nicht der geringſte Grund vor, dem
neuen Unternehmen mit Mißtrauen zu begegnen; alle dies
bezüglichen Gerüchte, die in der Provinz Verbreitung gefunden
haben, ſind völlig aus der Luft gegriffen und beleglos. Mit
vollem Rechte kann die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß
auch die in unſerer Provinz neu zu errichtenden Getreidelager
häuſer bei der gleichen vortrefflichen Geſchäftsleitung, wie das
Halleſche Lagerhaus ſie aufweiſt, auch gleiche günſtige Reſultate,
wie dieſes, erzielen werden.

Deutſches Reich.
Ueber den Zeitpunkt der Vorlegung und des Jnkraft

tretens des Geſetzes betreffs des Dienſteinkommens der
Geiſtlichen wurden verſchiedene Meldungen verbreitet. Jetzt
erfährt das „Evang. Kirchenblatt für Schleſien“ aus na
ſeiner Angabe ſicherer Quelle, daß der 1. April 1899 für das
Jnkrafttreten des Geſetzes in Ausſicht genommen ſei.
a In der dem Reichstage zugegangenen, von uns ſchon
Flotte und Laudheer und ihre Stellung im Haushalt
der wichtigſten Großſtaaten, welche auf Veranlaſſung
des ReichsMarineAmtes zuſammengeſtellt iſt, werden folgende
Thatſachen ſtatiſtiſch nachgewieſen:

1. ſtehen unſere bisherigen Ausgaben für die Kriegsflotte hinter
denjenigen aller anderen europäiſchen Großſtaaten mit Aus
nahme von Oeſterreich und hinter denen der Vereinigten
Staaten zurück. Sie entſprechen in keiner Weiſe der Bedeutung,
welche die deutſchen Seeintereſſen für unſer Wirthſchaftsleben
und im Verhältniß zu denjenigen der anderen Staaten beſitzen.

Während unſere Handelsflotte ſich zur zweiten der Welt
emporgehoben und unſer Seehandel ſeit 1880 einen außer
ordentlichen Aufſchwung genommen hat, ſind unſere Marine
ausgaben, ungeachtet ihrer unverhältnißmäßigen Geringfügig-
keit im Jabre 1880, in der Folgezeit nach ihrem hier allein

J e Tag e Jſchaffen, und arbeitete für ein Blatt Succès. Zur Zeit, da Rodot
vor dem Elyſée den Vater Grévy und deſſen Schwiegerſohn Wilſon
bewachte, beſaß die Marquiſe thaiſächlich großen politiſchen Einfluß.
Radot erhielt ſogar den Auftrag, ſie auszuſpioniren, und als er 1883
ſtellenlos wurde, wandte er ſich an ſie und blieb ſeitdem in ihrem
Dienſte, wohnte bei ihr, ſpeiſte bei ihr, wurde ihr unentbehrlich, begab ſich
ſogar mit ihr nach Brüſſel, als ſie wegen eines Zeitungsartikels, worin ſie
das Elyſée angriff, nach Brüſſel floh. Jn der belgiſchen Hauptſtadt begrün
deten ſie zuſammen eineHeirathsagentur; auch ſcheint es, als wenn ſie ſpäter
dieſes zuweilen nicht uneinträgliche Geſchäft betrieben hätten. Wie
aus obigem erſichtlich, gehört Rodot zu den intereſſanten Perſönlich
keiten. Er trug gewöhnlich einen Cylinderhut, wer hätte in ihm einen
Mörder vermuthet, wenn er am Triumphbogen den Omnibus keſtieg!
Auch würde er als biederer Bürger ſein Leben beſchloſſen haben, hätte
er nicht vor 15 Jahren einem gewiſſen Franger gegenüber eine un
bedachtſame Aeußerung gemacht. Franger war ein Vagaband, der
zeitlebens zwiſchen der Schnapsbude und dem Krankenhauſe hin
und herſchwankte. Eines Tages gab ihm Rodot 30 fr., zeigte ihm
dabei eine Uhr, eine Kette und weitere 300 fr. und fügte hinzu „Die
wird keine kalten Füße mehr haben, ſag' nichts davon.“ Bald darauf
ward der Mord der Maria Jouin bekannt; t wußte, wer ihn
begangen. Und ſo oft ſpäter ein Luſtmord an die Oeffentlichkeit
kam, der der Louiſe Lamſar in der Rue St. Lazare, der Marie
Agnetant in der Rue Caumartin, ſagte ſich Franger:
„Das hat Rodut gethan“. Und dasſelbe ſagte er ſich bei dem
jüngſten Morde der Marie Bigot, nur daß er diesmal ſeinen alten
Kumpan verrieth und ihn der Polizeipräfektur anzeigte. Nach-
forſchungen ergaben überaus große Aehnlichkeiten bei der Begehung
der Unthat. Die Polizei glaubte ſich auf der richtigen Fährte und
fing Rodot ab, und nun, beim Verhör, ergab ſich der eigentlich
merkwürdigſte Punkt in dem Leben dieſes Verbrechers er geſtand
den Mord der Marie Jouin ein, nachdem er ſich nochmals ver
ſichert, daß dafür das Recht der Verjährung eingetreten. Falls ihm
alſo der darauffolgende Mord nicht nachgewieſen werden kann
und das iſt nicht unmöglich wird er hier in Paris, trotz des
Kainszeichen auf ſeiner Stirn, frei umherſpazieren können und
wird vielleicht ſpäter, wenn Arton aus der Haft entlaſſen iſt und
ſich ein neues Vermögen erwirbt, in deſſen Dienſte treten. Rodot
hat den Mord der Marie Jouin zweimal mit der größten Ausführ-lichkeit erzählt, hat zugleich We Stellung bei der nie
charakteriſirt mit der ſaftigen Bemerkung: „Jch war ein Schurke,
aber ich hatte eine ſtattliche Haltung, und das zieht bei der Polizei
mehr, als gute Aufführungszeugniſſe“. Ob er nun damals wirklich
der Don Juan geweſen iſt, für den er ſich ausgiebt, erſcheint jetzt
fraglich. Er ſieht mager und knochig aus, trägt einen Vollbart, ſeine
Aucçen liegen tief in den Höhlen er macht im Ganzen einen
unheimlichen Eindruck. Mit Händen und Füßen verwahrt er ſich
egen alle fernern Morde, ſie ſind eben noch nicht verjährt. Die
ochter der Thürhüterin vom Hauſe der Marie Bigot hat ihn

eſtern nicht erkannt, will auch ſeine Stimme nie gehört haben.Dehcwen entdeckte die Polizei in ſeiner Wohnung eine Menge

Zeitungs-Ausſchnitte, die ſich alle auf dieſen Mord bezogen ein
bloßer Zufall kann dies wohl kaum ſein. Die Kugel, die aus dem
Gehirn der Ermordeten gezogen ward, paßt ganz zu dem Revolver,
den ihm einſt Franger zum Geſchenk gegeben indeſſen will Rodot
die Waffe längſt einem nach Amerika abgereiſten Freunde vermacht
haben. Leicht zu verhören iſt er durchaus nicht. Er hat einen
Mord eingeſtanden und beantwortet alle anderen Fragen mit den
Worten „Was geht mich das an! Langweilen Sie mich nicht,
laſſen Sie mich in Ruhe Das komiſche Element in der Ge
ſchichte bilden die Briefe, die er zur Zeit, da ſich die Polizei auf
der Suche nach dem Mörder der Marie Jouin befand, an die
Polizeipräfektur richtete. Er machte ſich darin über ſeinen Vor
geſetzten luſtig.

Athen in Schuee und Eis.
Ein Feſttag iſt es ſo plaudert ein in Athen weilender Mit-

arbeiter der „K. Z.“ für Groß und Klein, wenn die warme Sonne
nicht den Schnee auf den ungepflaſterten Stratzen ſofort in Schlamm
verwandelt, ſondern wenn er wie heute noch um Mittag auf den
Straßen liegt und dort, wo die Sonne nicht hinkommt, ſogar ge-
froren iſt. Es bedeutet einen Feſttag, wie für den Rheinländer der
zugefrorene Rhein, auf dem dann die Küfer ihr Feſt feiern be-
ſonders wenn Jahre ohne Schnee vergangen ſind wie dieſes Mal.
Der Brille iſt man nicht ſicher, wenn man ſich auf die Gaſſen wagt,
die in der Nähe einer Schule liegen. Dort tobt die Luſt am Schnee
ballenwerfen ſich aus als ſeltenes Vergnügen hat es den höchſten
Reiz für die Kinder, mögen auch zu Anfang die Hände
vom Schnee gekitzelt werden. Der Schnee bringt den Kindernaber auch einen ſchulfreien Tag, denn h alter Sitte
ſchicken die Eltern ihre Kinder an einem ſolchen Tage
nicht zur Schule. Die wenigen Kinder, die die Schule beſuchen,
haben aber auch keinen rechten Nutzen davon, ihr Sinn iſt bei den
Kameraden draußen, die ſich im Schnee tummeln. Gibt aber dann
der Direktor in den Zwiſchenpauſen zum Schneeballen die Tun
ſo beginnen die Kinder mit Jubel den trojaniſchen Krieg oder heut
die Schlacht von Grimbowo oder von Weleſtino. Auch die Lehrer
ergreift das allgemeine Vergnügen, ſtillſchweigend wird die Viertel
ſtunde zur halben und ganzen Stunde denn nur die Hälfte der
Schüler war gekommen. Ein paar jüngere Lehrer machen denſchwachen Verſuch zu einem Schneeballduell, zuerſt ganz ſchüchtern,

aber bald ſind ſie mit ihren Schülern mitten im allgemeinen Ver
gnügen, Den Kleinen ſtehen aber die Großen nicht nach, auf allen
Straßen fliegen die Bälle, und die tollſten Scherze werden getrieben.
Das zaubert einem die Heimath vor Augen, wenn man die Ohren
ſchließt und die fremde Sprache nicht mehr hört. Nun erſt die
Landſchaft. Akropolis und die Philopapposhöhe heben ſich ſchneeweiß
vom tiefblauen Himmel und dem dahinter bald blau, bald ſilbern
erglänzenden Meere. Die ganze Burg iſt weiß, nur hier und da
ragt das dunkle oder, wenn es von der Sonne erleuchtet wird, goldig
angehauchte Mauerwerk hervor, der gelbliche Thon des penteliſchen
Marmors wird (gegenüber dem Schnee) faſt zur Goldfarbe. Nicht
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maßgebenden abſoluten Betrage nicht ſtärker, durchgehends
ſogar weit weniger gewachſen, als diejenigen der anderen
Staaten, Das Verhältniß zwiſchen den deutſchen Seeintereſſen
und den Ausgaben zu deren Schutz im Vergleich zu den
anderen Großſtaaten hat eine zunehmende Verſchlechterung
erfahren die Riſikoprämie iſt weder im Verhältniß zu dem
vergrößerten Objekt noch zu der geſteigerten Gefahrengröße
erhöht worden

2. hat fich gezeigt, daß die Aufwendungen für die Landes-
vertheidigung überhaupt, einſchließlich derjenigen für die Schuld,in Deulſchlanv gegenüber den anderen Großſtaaten ſehr mäßige

ſind. Jm Verhältniß zur Geſammtheit der öffentlichen Aus
gaben ſind jene „unproduktiven Ausgaben“ niedriger, als
irgendwo ſonſt.

Daraus folgt, daß aus der Sträke unſerer Rüſtung zu
Lande und ihren finanziellen Anforderungen ebenſowenig ein
Argument zu Ungunſten der Flottenvorlage entnommen werden
kann, wie aus der Befürchtung, daß die „unproduktiven Aus
gaben“ diejenigen für kulturelle Zwecke in unzuläſſiger Weiſe
zurückdrängen

3. ergab eine der ſtaatlichen Einnahmequellen, daß
die Belaſtung der deutſchen Bevölkerung durch öffentliche Ab
gaben abgeſehen von der weſentlich ärmeren ruſſiſchen Be
völkerung geringer, zumeiſt ſehr viel geringer iſt, als in
irgend einem der anderen europäiſchen Großſtaaten oder in der
nordamerikaniſchen Union. Namentlich bleiben auch die An
forderungen, welche das Landheer und die Marine an die
Steuerkraft ſtellen, in Deutſchland weit hinter denjenigen in
allen anderen Großſtaaten zurück.

Nach dem Allen liegen irgend welche finanzwirthſchaftliche
Bedenken gegen die Vermehrung der deutſchen Kriegsflotte nicht
vor, während die Geringfügigkeit unſerer bisherigen Marine-
ausgaben und die hohe Bedeutung und fortgeſetzt raſche
eng unſerer Seeintereſſen ſolche Verſtärkung unabweislich
ordern.

Jn den neuen Berichtigungen zu den Dienſtanweiſungen
für die Poſt und Telegraphenbeamten befinden ſich über den
Amtsſtil folgende Weiſungen von allgemeinem Jntereſſe:

„Die Schreibweiſe ſoll der Stellung der Behörden zu einander
und zum Publilum auch in der Form entſprechen und ſich der
allgemein üblichen Sprache des Verkehrs anſchließen. Entbehrliche
Fremdwörter, vereinzelte Kanzleigausdrücke und überflüſſige Kurialien
ſind zu vermeiden. Um der Verlehrsſitte Rechnung zu tragen,
werden die hergebrachten Höflichkeitsausdrücke (Kurialien) einſtweilen
noch nicht ganz entbehrt werden können, doch ſind ſie auf ein
möglichſt knappes Maß zu beſchränken. Häufungen und
Steigerungen wie beiſpielsweiſe „beehre ich mich ergebenſt“,
„fehr geneigteſt“) „ganz ergebenſt“, Kanzleibildungen wie
„Hochdieſelben“, „Deroſeits“, „Hochderoſeits“ ſind zu ver-
meiden desgleichen die häufige Anwendung der Anreden
„Ew. Hochwohlgeboren, Hochgeboren, Exzellenz 2c.“, die im Uebrigen
durch die n Fürwörter zu erſetzen ſind. Die Anrede
„Ew. Wohlgeboren“ iſt überhaupt nicht anzuwenden. Jm Ver
kehr zwiſchen gleichgeſtellten Poſt- und Telegraphenbehörden ſind
Höflichkeitswendungen wegzulaſſen. Ebenſo ſind in Berichten
an vorgeſetzte Behörden Wörter, welche das nachgeordnete
Verhältniß andeuten, wie „gehorſamſt“, „ehrerbietigſt“,
nicht anzuwenden. Umſomehr iſt darauf zu halten, daß die Amts-
ſprache an ſich es an der gebührenden Höflichkeit und Rückſicht
nicht fehlen läßt und jede Schroffheit vermeidet. Für
Schreiben an fürſtliche Porſonen und für ähnliche beſondere
Fepe bewendet es bei den gebräuchlichen beſonderen Formen.
Bei Schriftſtücken an Einzelbeamte, die eine Behörde vertreten,
iſt in der Adreſſe der Name des Beamten nur dann anzu-
eben, wenn es ſich um perſönliche Angelegenheiten des
fmpfängers handelt oder wenn beſondere Verhältniſſe

dies erfordern. Wird der Name nicht angegeben, ſo ſind
Awgige, verſönliche Titel des Empfängers gleichfalls wen
beim Landgericht in D.“ oder „An den Herrn Oberpräſidenten in
B.“ Soll erkennbar gemacht werden, daß das Schriftſtück nur
von dem Empfänger geöffnet werden darf, ſo iſt die perſönliche
Adreſſe mit dem Vermerk „Eigenhändig“ anzuwenden. Erwiderungen
auf Schreiben anderer Behörden oder von ſonen ſind mit
einem Hinweis auf das veranlaſſende Schriftſtück zu verſehen,
Eingangsformeln, wie „Ew. c. erwidert die OberPoſtdirektion
auf das gefällige Schreiben vom“ unterbleiben.“

Parlamentariſches.
Die Reichstagskommiſſion für die Berathung der Centrums-

vorlage gegen die Unſittlichkeit (lex Heinze) nahm einſtimmig den
Paragraphen 181a in abgeänderter Faſſung an, wonach „Zuhälter
mit Gefängniß nicht unter einem Monat zu beſtrafen ſind, neben
welcher Strafe Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizei
aufſicht, eventuell t in ein Arbeitshaus oder Landes
verweiſung zuläſſfig ſind. Die Kommiſſion lehnte die Heraufſetzung
des Schutzalters für Mädchen auf 18

Der Studentenſtreik in Oeſterreich.
Der Studentenſtreik erſtreckt ſich nun auf alle deutſchöſterreichiſchen

Hochſchulen, indem geſtern auch an der Brünner und der
Grazer techniſchen Hochſchule, ſowie an der Jnnsbrucker
Univerſität und an der Wiener Hochſchule für BodenKultur die
Vorleſungen offiziell von den Rektoraten eingeſtellt wurden. Der

ahre ab.

Streik droht weitere ernſte Folgen zu haben, da jetzt der
nationale Kampf auch an ſolchen Hochſchulen aus-
bricht, wo Deutſche und Slaven bisher ohne Konflikte
und Streitigkeiten neben einander lebten. Zugleich mengen ſich die
politiſchen und nationalen Parteien in die Angelegenheit. Die
czechiſchen, ſloveniſchen und kroatiſchen Studenten an der Wiener
Univerſität und der techniſchen Hochſchule ſendeten an ihre Landtage
und Parteiführer Telegramme ab, als ob ſie in Wien nicht mehr
ihres Lebens ſicher wären. In den Kliniken und Operationsſälen des

rankenhauſes kam es zu Lärmſzenen und Streitigkeiten unter den
Studenten. Die deutſchen Hörer hatten dies vermeiden wollen, um
die Kranken nicht zu ſtören und lediglich die kliniſchen Vorleſungen
verlaſſen. Geſtern erſchienen Deputationen der deutſchen Studenten
bei den Profeſſoren und verlangten, daß die kliniſchen Vorleſungen
ebenfalls eingeſtellt werden. Hierüber erhoben die czechiſchen Zu
hörer lärmenden Proteſt, beſchimpften die deutſchen Studenten und
drangen mit Stöcken auf ſie ein. Endlich erſchien der Dekan und
erklärte auch die kliniſchen Vorleſungen für eingeſtellt, worauf die
Czechen unter wüthendem Proteſtgeſchrei abzogen. Wo deutſche
Studenten ſich auf der Straße in Wien in Minderzahl zeigen, werden ſie
von Slaven ohne jede Urſache überfallen und mit bereitgehaltenen
Knüppeln blutig geſchlagen. Derartige Szenen fanden geſtern
u. A. ſtatt vor dem Allgemeinen Krankenhauſe, der Univerſität, der
Hochſchule für Bodenkultur und der Technik. Vor letzterer
trieben es die Slaven ſo arg, daß Profeſſor Toula, welcher den
Vorgang vom Fenſter aus beobachtete, auf die Straße
eilte, die Polizei herbeirief und die deutſchen Studenten, welche nur
in geringer Zahl anweſend waren, vor dem Erſchlagenwerden durch
Einlaß in die Aula ſchützte. Trotzdem hatten die ſlaviſchen
Studenten noch die Kühnheit, durch eine Deputation dem Rektor des
Technikums eine Beſchwerdeſchrift gegen die deutſchen Studenten zu
überreichen, in welcher erklärt wird, daß die ſlaviſche Studentenſchaft
durch Abſingung deutſcher Nationallieder provozirt worden ſei, was
ſie nicht länger dulden wolle.

Mehr als ernſt ſtimmen wird eine Interpellation der Ab
geordneten Pippich und Genoſſen 7 der Anweſenheit des öſter
r Botſchafters von Szögyeny in der Hofloge bei
Aufführung des Schauſpiels „Der Burggraf“ im Berliner König-
lichen Schauſpielhauſe. Es liegt darüber das nachſtehende Tele
gramm vor

Prag, 4. Febr. In der Interpellation der Jungczechen
wegen Anweſenheit des Berliner Botſchafters bei Aufführung des
„Burggrafen“ wurde ausgeführt, das Schauſpiel enthalte Stellen,
die ohne hiſtoriſche Begründung und mit demonſtrativ verächtlicher
Tendenz gegen die ezechiſche Nation gerichtet ſeien. Es heiße in
dem Stücke „frei nach Czechenart“ und „vom Hradſchin ſchaue
man ins deutſche Feld nach deutſcher Beute gierig.
Der Czeche ſei liſtig, vergelte Liebe mit Haß, und
die Geſchichte ſeines Landes ſei mit Blut geſchrieben.“ Außerdem
werde „vom böhmiſchen Wolf“ gaprochen Dieſes Citat Lkregte

ev, v e IIFeiterkeit ſelbſt bei n. S weſt Halbbarboren mit Keulen
ſchlägen dienen. Die Interpellation bemerkt dann ſchließlich,
im Stück werde auch die ungariſche Nation beleidigt, die
Haupttendenz ſei aber eine Beleidigung des czechiſchen Volks.
Deſſen Ehre könne allerdings dadurch nicht herabgeſetzt werden,
aber das Czechenvolk dürfe eine ſolche Beleidigung nicht ruhig hin
nehmen. Und bei der Feſtvorſtellung in Berlin ſei gegenwärtig
geweſen der Botſchafter eines Reiches, das die Czechen mitbegründen
halfen. Die czechiſchen Abgeordneten fragen daher an, ob die
Regierung für dieſe Beleidigung, die dem Czechenvolk in Anweſen
heit des Kaiſerlichen Botſchafters angethan wurde, angemeſſene
Genugthuung verlangen werde.

e

minder ſchön iſt der Lykabettos, die Kiefern am Fuße und Abhang
des Berges haben ihre ſchneebedeckten Zweige geſenkt. Der Hymettos
ſieht wie ein Rieſenthier aus, über das man ein weißes Tuch
gedeckt hat. Pentelifon und Parnes erſcheinen noch höher als
gewöhnlich, fie ſowohl wie die Höhen von Daphni und Skaramanga
ſind weiß wie Marmor von Paros, auf dem einzelne unbeſchneite
Grate ſchwarze Adern bilden. Wenn Du wie ich, lieber Leſer, den
Anblick einer Schneelandſchaft lange entbehrt haſt, es ſind faſt
zehn Jahre, daß wir keinen ſolchen Schneefall hatten, ſo
erfreut ſich Dein Auge doppelt daran und noch mehr, wenn es eine
ſüdliche Landſchaft iſt. Eine beſchneite Tanne iſt ein ſchöner Anblick,
aber mit Schnee bedeckte Cypreſſen und Palmen haben doch noch
etwas Eigenartiges dieſen Anblick genoß ich heute von der Akro
polis. Zwiſchen den andern beſchneiten Bäumen und den mit Schnee
bedeckten Dächern ragen die Cypreſſen wie weiße Wachskerzen in den
blauen Himmel, und das hier und da hervorragende dunkle Laub
bildet einen ſcharfen Gegenſatz zu dem blendenden Weiß. Anders
erſcheinen die graugrünen Blätter des Oelwaldes, ſie nehmen dem
Schnee etwas von ſeiner blendenden Farbe. Den ſchönſten Andlick
gewähren die Orangen- und Citronenbäume die Goldorangenglühten nicht nur im dunklen Laub, ſondern ſie hoben ch

noch ſchöner ab von den dunkelgrünen mit Schnee
beladenen Blättern, daneben zeigten ſich blühende Mandelbäume ganz
in Schnee gehüllt oder mit leider ganz erfrorenen Blüthen, aber faſt
ohne Blätter, die nach der Blüthe hervorkommen. Die Umgebung
Athens in der Frühlingszeit von der ſtrahlenden Sonne, beleuchtet
unter dem tiefblauen Himmel, iſt eigenartig ſchön, ſowohl der Blick
nach Norden wie nach den anderen Richtungen, aber wenn der
blendende Schnee Alles bedeckt, iſt er noch ſchöner, beſonders an einem
klaren Froſttage wie heute. Die Inſeln Salamis und Aegina
mit ihren ſchneebedeckten Bergen, dahinter die Berge von
Mekang, weiter die von Korinth und Megara, arg rechts
der Kithäron, links die entfernteren Berge des Peloponnes,
alle ſehen ſo ganz anders aus. Davor das Meer, das geſtern
durch den Schneeſturm aufgeregt wurde, zeigt heute eine ſolche Ruhe,
als ob es gar nicht die Urſache geweſen ſei, daß geſtern die Schiffe
ſelbſt im Hafen von Piräeus tanzten und alle ausgelaufenen
Schiffe zurückkehrten. Der Wettergott meinte es aber gut mit uns,
er ſchickte uns keinen Nordwind, denn der würde bei der ſeit Jahren
unerhörten Temperatur von 2 Grad unter Null im Schatten, am
Tage und am Abend 4x, keinen Menſchen auf die Straße gelaſſen
haben. Gegen Abend war der von der Sonne halbaufgetaute Schnee
geftoren, und man konnte ſchlittern, ein Vergnügen, daß die meiſten
Kinder bis jetzt nicht kannten. Dazu knirſchte der Schnee unter den
Füßen ſo anheimelnd, ein Geräuſch, das den meiſten unbekannt
war. Die Pferdebahnen erſchienen erſt um Mittag, da die Hufe
der Pferde erſt geſchärft werden mußten, und Wagen und
Omnibuſſe fuhren faſt Schritt, um die Pferde vor dem Ausgleiten
zu bewahren, am Abend aber gab es weder Wagen noch Pferdebahn,
alle waren vor der ungewöhnlichen Kälte verſchwunden. Eine merk
würdige Erſcheinung bemerkte ich noch, als mich mein Weg am Abend
durch die Amalienſtraße hre die mit drei Reihen immergrüner
Pfefferdäume bepflanzt iſt alle Bäume dampften und ſtrömten einen
ſcharfen Pfeffergeruch aus, die röthlichen traubenartigen Früchte, unſern

ſchiffe ſich berührten, war es nicht möglich

Johannisbeeren ähnlich, und die jüngſten Blätter waren erfroren. Der
Himmel, der klar mit unzähligen Sternen ſich über mir wölbte, ver
ſprach für den folgenden Tag ſchönes Wetter, da wird dann leider
die ſüdliche Sonne alle ihre Kraft zeigen und der ganzen Herrlichkeit
ein Ende machen.

Ein Kampf zur See.
Der ſoeben zur Ausgabe gelangten dritten Lieferung des Werkes

des amerikaniſchen Kapitäns Mahan „Der Einfluß der Seemacht
auf die Geſchichte, 1783--1812“ (Verlag von E. S. Mittler u. Sohn
in Berlin) entnehmen wir eine Epiſode von hervorragendem und all

emeinem Jntereſſe. Sie iſt in dem Abſchnitt „Der Seekrieg im
ai 1794 und die Schlacht am 1. Juni“ (dieſelbe fand ungefähr

400 Seemeilen weſtlich der Jnſel Queſſant ſtatt) enthalten wir
geben dieſelbe wörtlich wieder Solange überhaupt Seekriegs-
gerbi geſchrieben werden wird, kann ein Kampf wie

r zwiſchen dem franzöſiſchen Schiffe „Vengeur du Peuple“
und dem britiſchen Schiffe „Brunswick“ nicht vergeſſen werden.
Letzteres nahm zur rechten Hand der „Queen Charlotte“ das
Gefecht auf, und ſeine Aufgabe war alſo, die franzöſiſche Linie
hinter dem „Jacobin“ zu durchbrechen. Das wurde durch die zur
Unterſtützung des „Montagne“ gemachte Bewegung des „Jacobin“
begünſtigt; wie der „Brunswick“ aber auf die erweiterte Lücke zu
ſteuerte, drängte der „Achille“ unter mehr Segeln vorwärts und legte
ſich in den Weg. Auf dieſe Weiſe zurückgedrängt, verſuchte „Bruns-
wick“ es hinter dem „Achille“; es kam ihm aber der „Vengeur“
entgegen, und da „Brunswick“ ſich nicht aufhalten ließ, kollidirten die
Beiden und legten ſich Seite an Seite, wobdti die Anker des britiſchen
Schiffes ſich in die Wanten und Rüſten des Franzoſen klammerten.
W dieſer tödtlichen Umarmung feſtgehalten, fielen ſie Beide vor dem

inde ab und gingen zuſammen leewärts. Da die enge Be
rührung beider Schiffe das vorſchriftsmäßige Oeffnen der unteren
Geſchützpforten hinderte, ſprengte die britiſche Beſatzung die
Pfortendeckel ab. Die des „Vengeur“ waren, wie es ſcheint, offen,
denn man hatte ſchon vorher daraus gefeuert. Weil aber die Unter

die mit unbiegſamen
hölzernen Stangen verſehenen Wiſcher und Ladeſtöcke zu gebrauchen,

und die Franzoſen hatten keine anderen. Die Briten dagegen waren
für dieſen beſonderen Fall mit Wiſchern und Ladeſtöcken verſehen,
deren Handhaben aus biegſamem Tauwerk beſtanden, und mit dieſen
konnten ſie die unteren Geſchütze weiter bedienen. Auf dieſe Weiſe
verlief das Gefecht auf den unteren Decken ſehr zum Vortheile der
Briten. Doch machte der „Vengeur“ ſeine Unterlegenheit auf den
unteren Decken wieder auf dem Oberdeck wett denn dort warfen ſeine
ſchweren, mit Eiſenſtücken geladenen Carronaden und ſein überlegenes
Gewehrfeuer, wahrſcheinlich verſtärkt durch die unbeſchäftigte Be
dienungsmannſchaft der unteren Kanonen, den Widerſtand der
britiſchen nieder und brachten deren Kanonen beinahe zum
Schweigen. Der Kapitän des „Brunswick“ erhielt drei Wunden, an
deren einer er nachher ſtarb. Mittlerweile unterhielt die Be
ſatzung des „Brunswick“ ein unabläſſiges Feuer, indem ſie ihren
Kanonen abwechſelnd die höchſte Elevation und tiefſte Depreſſion

ſodaß dei einem Adfeuern die Geſchoſſe aufwärts durch die Deckeab,des „Vengeur“ gingen und ſie aufriſſen, während ſie bei dem anderen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck naſerer Original Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

t Brachſtedt (Saalkreis), 4. Febr. („Was oben iſt, muß
unten ſtehn!“) Geſtern Morgen wurde das Strohfuder eines
Zörbiger Fuhrmannes in der Nähe der hieſigen Mühlen vom Sturme
gefaßt und vollſtändig umgeworfen, daß die Räder in die Luft
ragten. Der Geſchirrführer wurde über den Straßengraben hinweg
auf den Acker geſchleudert und kam, von einigen Hautabſchürfun en
abgeſehen, glücklicherweiſe ohne erhebliche Verletzungen davon.

t Lochau (Saalkreis), 4. Febr. (Sturmſchäden.) Auch
hier hat der Orkan der letzten Tage an verſchiedenen Gebäuden
erheblichen Schaden verurſacht, zum Theil Dächer adgedeckt und
namentlich die Windmühle des Herrn Q. arg mitgenommen, indem
die Ruthen zerbrochen und die ſchweren Holzſtücke mehrere 100 m
fortgeführt wurden.

Wefſenitz (Kreis Merſeburd), 4. Februar. (Der Schreck
eines auswärtigen Brauereiarbeiters) war geſternnicht gering, als er an ſeiner Geldtaſche einen Defekt entdeckte und
die Wohrnehmung machen mußte, eine größere Geldſumme verloren
zu haben. Zwar konnten einige Geldſtücke hier wiedergefunden werden,
doch dürfte der Haupttheil verloren ſein.

Eisleben, 4. Februar. (Ungetreuer Buchhalter.)
Der Buchhalter Max Linke, welcher in der W.'ſchen Buchdruckerei
in Stellung war, hat, wie das „E. T.“ berichtet, ſeinem Prinzipal
nach eigenem Zugeſtändniß nach und nach einen ſehr erheblichen Be
trag unterſchlagen L. iſt dieſerhalb geſtern verhaftet worden, er hatte
die ſeinem Herrn täglich unterſchlagenen Beträge in ein Buch ge-
ſchrieben, welches ſchließlich ſein Verräther wurde.

Eilenburg, 4. Febr. (Eiſenbahnverbindung mit
Wurzen.) Der hieſige Magiſtrat hat an den Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten ein Bittgeſuch abgehen laſſen betreffend den Bau
einer Bahn von hier nach Wurzen im Anſchluß an das
ſächſiſche Staatsbahnnetz. Zu gleicher Zeit iſt der Stadtrath in
Wurzen gebeten worden, ein gleiches Geſuch ſeinerſeits an das ſächſiſche
Miniſterium zu richten. Die Stadt Torgau verwendet ſich be-

für das Projekt Torgau Schildau Steinbrüche Röcknitz
urzen.

M Mühlberg a. E., 4. Febr. (Unfal l.) Der Bahnwärter
Schmidt aus Biehla wurde beim Anzünden der Signallaternen
von einem bedauerlichen Unfall betroffen. Beim Hinaufziehen der
oberſten Laterne riß ein Glied der Leitungskette und dieſelbe traf den
Unglücklichen derartig auf den Kopf, daß er eine ſchwere Verletzung
davontrug, an deren Folgen er nicht unbedenklich daniederlegt.

S Wittenberg, 4. Februar. (Die land wirthſchaftliche
Winterſchule) erfreut ſich reger Theilnahme. Wenn auch durch
die Errichtung einer ähnlichen Anſtalt in Zerbſt die dortige Gegend
in dieſem Jahre keine Schüler entſendet, ſo iſt es doch der rührigen
Thätigkeit des Herrn Direktor Dr. von Spillner zu verdanken,
daß die Schule von über 40 Schülern beſucht iſt. Vielleicht trägt
die Wahl des Herrn Schirm er Neuhaus in das Kuratorium dieſer
Anſtalt dazu bei, daß die Landwirthe der Kreiſe Bitterfeld und
Delitzſch mehr Intereſſe für die Schule gewinnen. e

Wittenberg, 4. Februar. (Jubelfeier.) Die hieſigeSchützengeſ liThaft bereitet aus Anlaß ihres nun
500 jährigen Beſtehens eine große Jubiläumsfeier
für dieſen Sommer vor.

Zeitz, 4. Februar. (Leichnam gefunden.) Aus der
Elſter zwiſchen Zangenberg und Maßnitz wurde geſtern der Leichnam
eines jungen Mannes gezogen. Auf ihm ſoll angeblich die Be
ſchreibung des als vermißt bezeichneten erichtsaſſeſſors
Paul Prater aus Walvpernhain paſſen.

Magdeburg, 4. Februar. (Eine dunkle Angelegen-
heit.) Dienstag, den 1. d. Mts. gegen 12 Uhr Mittags, hat, wie
die „M. Z.“ ſchreibt, ein 12—14 jähriges Mädchen den 3 jährigen
Walter Hochgrebe vom Hofe des Grundſtücks Moldenſtraße 14
dadurch an ſich gelockt und mitgenommen, daß es dem Kinde Bonbons
grgrörn un ihn verſprochon bat mit ihm auf der Pferdebahn zu
fahren. Das Kind iſt dann nach mehr als 9 Stunden in der
Dämmerſtunde an einſamer Stelle und zwar am alten Fettviehhof
(Hohenzollernſtraße) von einer Frau angetroffen und der Polizei,
ſowie den Eltern wieder zugeführt. Die Eltern des Kindes bitten
nun alle Diejenigen, die die Perſon geſehen haben, insbeſondere
Diejenigen, die die Pferdebahn um die angegebene Zeit von der Alten
Neuſtadt aus benutzt haben, um Mittheilungen, die geeignet ſind,
das Mädchen zu ermitteln.

Aſchersleben, 4. Februar. (Eine Zuſammenkunft von
Vertrauensmännern der nationalen Mittel-
partei) des Wahlkreiſes Calbe-Aſchersleben wird vor
ausſichtlich demnächſt hier in Aſchersleben ſtattfinden, um für Reichs
tag wie Landtag die Wiederwahl der bisherigen Abgg. Placke,
Stengel und Graf Douglas offiziell zu empfehlen.

durch den Boden drangen. So hatte das Gefecht eine Stunde ge
dauert. Ein Viertel vor Eins lockerten die heftigen Bewegungen
der beiden Schiffe die Anker einen nach dem anderen von der Seite
des „Brunswick“, und ſie trennten ſich nach einem ſo engen
Nahkampf von dreiſtündiger Dauer. Als die Schiffe ſich
trennten, gab „Brunswick“ noch eine Lage in den Spiegel des
„Vengeur“, die das Ruder beſchädigte und die Lecke vermehrte, an
denen das dem Untergang geweihte Schiff ſchon litt. Gleich darauf
ging der Kreuzmaſt des britiſchen Schiffes über Bord, und da es ſich
ſchon beträchtlich in Lee der eigenen Flotte befand und von dem
herankommenden franzöſiſchen Admirol bedroht wurde, nahm es einen
nördlichen Kurs unter ſo vielen Segeln, wie ſeine Spieren tragen
konnten, um, wenn irgend möglich, einen heimiſchen Hafen zu er
reichen. Kurz zuvor hatte man das britiſche Schiff „Ramillies“
unter dem Kommando des Bruders des Kapitäns vom „Brunswick“
langſam den beiden Kombattanten ſich nähern ſehen. Es traf nur
wenige Augenblicke vor der Trennung der beiden Schiffe ein
und als ſie weit genug auseinander waren, daß ſein Feuer den
„Brunswick“ nicht mehr gefährden konnte, machte es auch einen
Angriff auf den „Vengeur“, ließ aber bald wieder davon ab, um ſich
dem des „Achille“ zu bemächtigen. Jndeß hatte jener Angriff genügt,
alle Maſten des „Vengeur“ herunterzuſchießen, mit Ausnahme des
Kreuzmaſtes, der noch eine halbe Stunde ſtehen blieb. Jetzt war
das franzöſiſche Schiff hilflos. Mit einer großen Menge von Schuß
löchern in oder nahe der Waſſerlinie nach Verluſt vieler abgeſchoſſener
Kanonenpfortendeckel, machte das Schiff in der bewegten See heftige
Schlingerbewegungen, ganz ohne die Stütze einer Takellage, und
nahm auf beiden Seiten viel Waſſer. Es wurden Kanonen über
Bord geworfen, die Pumpen in Gang gehalten und Waſſer aus
geſchöpft Alles umſonſt der „Vengeur“ befand ſich in all
mählichem, aber unausbleiblichem Verfinken. Um x2 Uhr war die
Gefahr ſo nahe bevorſtehend, daß Nothſignale gemacht
wurden dieſelben fanden aber bei den theils
havarirten, theils allzu beſchäftigten Mitkämpfern nicht die
nöthige Beachtung. Ungefähr um 6 Uhr kamen zwei öritiſche
Schiffe und ein Kutter in die Nähe, und wie ſie die Sachlage gewahr
wurden, ſchickten ſie alle noch brauchbaren Boote. Es war zu ſpät;
um Alle zu retten, die den tapferen Kampf überſtanden hatten, inde
wurden beinahe 400 Mann in Sicherheit gebracht; die Uebrigen,
unter ihnen die Mehrzahl der ſchwer Verwundeten, verſanlken
mit dem Schiffe, ehe noch die britiſchen Boote ihre Schiffe
erreicht hatten. Die Boote waren kaum frei vom Schiffe,
als das furchtbarſte Schauſpiel ſich unſeren Blicken
darbot. Diejenigen unſerer Kameraden, die an Bord des „Vengeur
du Peuple“ geblieben waren, flehten mit herzbrechendem Geſchrei
um Hilfe, auf die ſie nicht mehr zu rechnen hatten bald verſchwand
das Schiff mit den unglücklichen Opfern, die es noch an Bord hatte.
Inzwiſchen des Schreckens, von dem wir bei dieſer Szene erfüllt
wurden, konnten wir uns eines Gefühles der Bewunderung nicht
erwehren, das ſich in unſeren Gram miſchte. Als wir uns mehr
und mehr entfernten, hörten wir, einige unſerer Kameraden
immer noch für das Wohlergehen des Vaterlandes beteten die
letzten Ausrufe jener Unglücklichen wäten: „Vive la Republique
Damit gingen e in den Tod.“
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Halberſtadi, 4. Februar. (Eigenartiger Selbſt
mord.) In einem Regenfaſſe ertränkte ſich geſtern Abend in der
Roonſtraße ein hieſiger Kaufmann.

Halberſtadt, 4. Februar. Verunglückt.) Jn derhieſigen Papierfabrik ereignete ſich, nach der „Halb. Ztg.“,
eſtern Abend ein überaus trauriger Unglücksfall. Der ledige
rbeiter Aſche wurde auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe von

einer Welle gefaßt und mehrere Male herumge-
ſchleudert. Dem Unglücklichen wurden beide Beine gebrochen,
außerdem erlitt er ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er gleich nach
der Ueberführung ins Krankenhaus ſeinen Qualenerlag.
z Oſterwieck, 4. Februar. Beſchlagnahmt) wurde be

igegaſeits die geſtern fällige Nr. 10 der „Oſterwiecker Arbeiter
eitung.“

Vom Harz, 4. Februar. (Schneetreiben.) Auf dem
Oberharze iſt das Wetter ſeit geſtern pörn umgeſchlagen und
zeigt nur zu deutlich, daß wir uns noch mitten im Winter befinden.
Starke ſüdweſiliche Winde, verbunden mit heftigem Schnee
treiben, dauern an und erſchweren den Straßenverkehr. Statt
des Wagens wird der Schlitten wieder in Gebrauch genommen.

O, Zerbſt, 4. Februar. (Der Ausbruch der Maul-
and Klauenſeuche) in hieſiger Stadt veranlaßt die Polizei
behörde den Auftrieb von Wiederläuern und Schweinen zu dem am
8. d. M. hier ſtattfindenden Viehmarkt zu unterſagen. Desgleichen
iſt die Anſammlung derſelben und der Handel damit innerhalb der
Stadt, der Gaſthöfe und der Gemarkungsgrenzen verboten.

Weimar, 4. Februar. (Landtag.) Von den Abge
ordneten des Eiſenacher Wahlkreiſes iſt die Regierung erſucht worden,
mit der preußiſchen Regierung dahin in Verhandlung zu treten, daß
ebaut werden die Eiſenbahnlinien Jlmenau-Schleuſingen,
iſenach-KreuzburgMihla, EiſenachGroßenbehringen (Neſſethalbahn)

und eine Bahn nach Geiſa. Ferner wird der Umbau der Feldbahn
zur Normalſpurbahn beantragt.

Aus dem Voigtland, 4. Februar. (Zwei ungewöhn-
lich große Schweine) wurden hier gemäſtet. Das eine Borſten-
thier wurde dieſer Tage in Lengenfeld im Gewichte von
766 Pfd., das andere in Hauptmannsgrün im Gewichte
von 600 Pfd. geſchlachtet. Das Erſtere hatte eine Länge von 3 w
und einen Umfang von 2 m.

d. Dresdeun, 4. Februar. (Eine fürſorgliche Gattin.)
Wie weit ſich die Fürſorglichkeit einer getreuen Ehehälfte dem Gatten
gegenüber erſtrecken muß, hat eine Schneidermeiſtersgattin
in einem Vorort von Dresden am Donnerstag bewieſen. Ihr Ge-
ſtrenger hatte jenſeits der Elbe eine unaufſchiebbare geſchäftliche An-
gelegenheit abzuwickeln und machte ſich deshalb, trotz des bäume-
brechenden und ſchornſteinknickenden Sturmes auf die Reiſe. Der
Windgott puſſtete in die Falten des ſchneiderlichen Mantels,
der ab und zu auf der einen Körperſeite mit ſo'cher Heftigkeit an die
Schenkel ſchlug, daß unſerem Wanderer vor Schmerz und Angſt dicke
Schweißtropfen auf die Stirn traten. Er unterſuchte ſchließlich ſeine
Manteltaſche an der fraglichen Seite und fand darin zu ſeinem nicht
geringen Erſtaunen ein Fünfpfundgewicht, das, wie ſich bei
ſeiner Heimkehr herausſtellte, die liebende Gattin behufs Erhöhung
des,Körpergewichts ihres etwas ſchmächtigen Ehe
herrn in deſſen Taſche praktizirt hatte, und das ihm wie ſeine
glückliche Heimkehr bewies bei ſeinem gefährlichen Gange über die
ſturmumtobte Elbbrücke recht gute Dienſte gethan hatte.

d. Dresden, 4. Februar. (Ein erſchütterndes
Familiendrama). Zu unſerer Notiz in der heutigen Morgen

„nummer erfahren mir noch folgendes Nähere: Die Ehegatten
Schiemenz ſind beide 30 Jahre alt, ſeit 10 Jahren verheirathet und
im Beſitze eines 8 jährigen Knaben. Obgleich der Mann genug
Arbeit hatte, zog er es doch vor, ſich tagsüber trinkend und ſpielend
herumzutreiben und von ſeiner Frau ernähren zu laſſen. Kam er
Abends nach Hauſe, dann begannen für die Frau ſchwere Stunden,
denn dann war der Unhold größtentheils betrunken und lärmte
in der Wohnung umher, ſeiner Frau gegenüber wider
liche Drohungen ausſtoßend. Namentlich in letzter Zeit äußerte er
wiederholt, ſeine Frau noch einmal niederſtechen zu wollen. Selbſt
verſtändlich war Frau Schiemenz trotz angeſtrengten Fleißes nicht im
Stande, die Miethe allein zu erſchwingen und ſo war eine größere
Summe noch im Rückſtande geblieben, während der Hauswirth mit
Herausſetzung drohte. Dieſe Umſtände veranlaßten nun die Unglückliche,
einen Theil der ihr gehörigen Sachen am geſtrigen Tage aus der ge
meinſamen nach einer von ihr gemietheten Stube zu bringen,
und ſich von dem Menſchen zu trennen. Die vergangene Nacht ver
brachte ſie nochmals in der Wohnung am Fürſtenplatz. Heute früh
nach einem kurzen Wortwechſel drang der Wütherich plötzlich mit
einem Meſſer auf ſeine Frau ein, und bracht ihr mehrere furchtbare
Stiche in den Hals bei, worauf er ſich ſelbſt ſchwer verletzte. Die
Frau hatte gerade noch ſoviel Kraft, die Treppen hinunter nach der
im Parterre gelegenen Wohnung des Hauswirthes zu eilen, woſelbſt
fie ohnmächtig zuſammenbrach. Den durch das Geräuſch auf
geſchreckten Nachbarn bot ſich beim Betceten der Wohnſtube des
Wütherichs ein grauſiger Anblick. Der Selbſtmörder lag, aus
vielen Wunden ſtark blutend, auf dem Fußboden und
neben ihm ein aufgeklapptes, mit Blut beſudeltes Taſchenmeſſer, die
rechte Hand hatte er krampfhaft zuſammengeballt. Die Verletzten
wurden nach Anlegung eines Nothverbandes nach dem Carola bezw.
ſtädtiſchen Krankenhauſe noch lebend überführt. Die als ſehr arbeit
ſam und ſauber bekannte Frau, welche die Rohheiten des Mannes
mit großer Geduld ertrug, wird allgemein bedauert.

Perſonalnachrichten.
Dem Reichsgerichts-Rath Or. Wieſand zu Leipzig iſt der

Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem bisherigen
Senator und Beigeordneten Wenzel zu Torgau der Königliche
KronenOrden vierter Klaſſe verliehen worden.

Dem Eiſenhütten- Arbeiter Un ger zu Thale a. Harz iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Dem Amtsrichter Lierſch in Langenſalza iſt der Charakter
als Amtsgerichts-Rath und dem Sckretär bei der Staatsanwalt-
ſchaft Machlitt in Magdeburg der Charakter als KanzleiRath
verliehen worden.

Dem RegierungsRath H arte in Magdeburg iſt der Charakter
als Geheimer RegierungsRath verliehen worden.

Theater und Muſik.
Berlin, 4. Febr. Jm Leſſing- Theater brachte uns

S das Gaſtſpiel des Herrn Dr. Tyrolt aus Wien die erſte
ufführung des neuen vieraktigen Luſiſpiels: „Das grobe Hemd“

von C. Karlweis. Das Stück errang einen ſehr ſtarken Erfolg, der
nur hin und wieder von einer verſchwindend kleinen Anzahl Prokeſtler

was beſtritten wurde der Gaſt fand die enthuſtaſtiſche Aufnahme,
die ſeine meiſterhaſte Leiſtung verdient.

Berlin, 4. Febr. Für die Königliche Oper iſt ſoeben
Herr Paul Knüpfer, der am Dienſtag ein erfolgreiches Gaſtſpiel
in re und Zimmermann“ abſolvirte, als Nachfolger Krolops auf
drei Jahre engagirt worden. Der Künſtler war bis jetzt als Baßtzbuffo
Mitglied des Leipziger Stadttheaters. Er iſt der Sohn des L
des Domchors zu Halle a. S.

z Sudermanns „Johaunes“ in Prag verboten. Wie man
aus Prag meldet, hat die dortige Polizei- Direktion die Aufführung
von Sudermanns „Johannes“ im Prager Deutſchen Landestheater
verboten, weil der der Bibel entnommene Stoff Mißverſtändniſſe
herbeiführen und einzelne Stellen Aergerniß konfeſſioneller Natur
erregen könnten.

eiters

Kirchliche Anzeigen.
Am Sopntag Septuageſimä, den 6. Februar 1898, predigen
Zu St. Stephauus: Vorm. x10 Uhr: Paſt. Meinhof.

Vorm. 114 Uhr: Kindermiſſtonsſtunde Diak. Wagner. Diens
tag, den 8. Februar, Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe. Paulus- Gemeinde
(in der Stephanustirche) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Donnerstag, den
10. Februar, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Goetheſtr. 6;
Hilfspred. v. Broccker.

StaudesantsNahriſſten von Halle.

Meldungen vom 4. Februar 1898.
Aunufgeboten: Der Friſeur Arthur Kaſparick, Kottbus und Eliſe

Schulze, n 76. Der Photograph Emil Haaß, Töpferplan 9
und Amanda Kirſchner, Leipzig. Der Schloſſer Willy Düker und
Bertha Schmidt, Halberſtadt. Der Fleiſcher Karl Haupt und Helene
Müller, Eiſenberg. Der Friſeur Guſtav Schöllner und Anna Muß-
dorf, Verlin.

Geboren: Dem Handelsmann Hermann Graßmeyer, Lands-
bergerſtr. 66, S. Max Paul. Dem Steinſetzer Auguſt Deutſchbein,
Lafontäneſtr. 8, S. Auguſt Max. Dem Strafanſtaltsaufſeher Max
Meier, Kirchthor 28, T. Elſa Frieda. Dem n Franz
Schiöter, Hirtenſtr. 9, S. Otto. Dem Eiſendreher Guſtav Müller,
gr. Brauhausſtr. 1, S. Guſtav Walther Erich. Dem Handarbeiter
Oskar Schmidt, Thorſtr. 22, S. Erich Walther. Dem Schloſſer
Richard Löwe, Liebenauerſtr. 15, T. Helene Anna. Dem Fabrik
arbeiter Karl Dreßler, Schloſſerſtr. 15, S. Paul Walther. Dem
Handarbeiter Paul Gräger, Sperlingsberg I, S. Willy. Dem

r Karl Niemann, Grünſtr. 28, S. Friedrich Karl Max.
em Schneider Hugo Knauer, Herrenſtr. 9, Zwill.-T. Hedwig Erna

und Dorothee Edith. Dem Lehrer Wilhelm Schulze, Schwetſchke
ſtraße 20, Dorothea Eliſabeth. Dem Buchdrucker Karl Dürrſchmidt,
Jahnſtr. 4, T. Klara Frieda. Dem Obervpoſtaſſiſtent Robert Rabiger,
Weckelſtr. 11, S. Erich Ernſt Otto Robert. Dem Kaufmann Emil
Wege, Hagenſtr. 2, T. Dora Martha.

Geſtorben: Die Wittwe Louiſe Seiffert geb. Reiff, 73 J.,
Schillerſir. 6. Der Fabrikarbeiter Friedr. Thiele, 64 J., Diakoniſſen
haus. Die Wittwe Dorothee Gerlach geb. Flohberg, 87 J., Leipziger
ſtraße 60. Die Wittwe Franziska Kreuzberg geb. Wiegleb, 54 J.,
Zinksgartenſtr. 3/4. Des Bergmann Karl Deumer T. Emma, 4 J.,
Spitze 16. Die Wittwe Emilie Weber geb. Georgi, J., Klinik.
Des Reſtaurateur Julius Oſtermann S. Ludwig, 10 Mon., gr. Berlin 14.
Der Schneidermſtr. Karl Lenke, 67 J., Geiſtſtr. 3853. Die Wittwe
Wilhelmine Müller geb. Reibeſtahl, 63 J., Martinſtr. 21. Der Maurer
Wilh. Hunold, 49 J., Klinik. Des Bäckermſtr. Hermann Matthes
T. Margarethe, 1 J., Herderſtr. 6.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 2. bis 4. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Frrenanſtalts-Hilfswärter E. M. Kurtze

Nietleben und A. P. Lehmann, Seeben.
Geboren: Eine unehel. T., Reilſtr. 62. Dem Gelbgießer F. K.

Weſtphal, Triftſtr. 6, T. Minna Ella. Dem Handarbeiter A. G.
Bindel, Triftſtr. 19, T. Bertha Anna. Dem Handarbeiter J. A.
Nottrott, gr. Brunnenſtr. 49, T. Amalie Minna Martha, Dem
Schloſſer C. E. Klingner, gr. Goſenſtr. 4, T. Erna Martha. Dem
Schuhmacher G. A. Wrede, Reilſtr. 105, T. Frieda Klara. Dem
Hülfs-Rangirmeiſter C. H. Gorges, Ziethenſtr. 33, T. Charlotte
Amalie. Dem Former L. C. F. Janſong, gr. Goſenſtr. 19, T. Anna
Louiſe. Dem Tiſchler A. K. H. Groß, Adolfſtr, 8, S. Heinrich Oskar.
Dem Tapezierer und Dekorateur C. A. Schwalbe, Hoheſtr. 10, S
Erich Walter Friedrich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Zelldorſ-gingſt auf Zingſt.

Rittergutsbeſitzer von Bemberg-Flamershein nebſt Gemahlin aus
Ringſtein (Rhl.). Fabrikbeſitzer Guſtav Lechla aus Dresden. Ritter-
gutsbeſitzer Kriegsheim aus Grüningen b. Greußen. Schriftſteller
Richard Skowronek aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Wegner aus
Ambach (Poſen). Direktor Dr. Krey aus Granſchütz. Chemiker
Dr. W. Leybold aus Hamburg. Oberinſpektor Schmidt aus Cölleda.
Referendar Schellwien aus Naumburg. Jngenieur Liebmann aus
Chemnitz. Inſpektor Stahl aus München. Private Frl. Krauſe
aus Berlin. Mr. Arthur Baily aus London. Kaufleute Jonaſch
aus Celle, Mr. Erneſt Lidon aus Paris, J. Steindler, E. Seupke,
Albert Schulze nebſt Bruder, Pfaffe, Martin Horwitz ſämmtlich aus
Hamburg, F. Middelhoff aus Purmerend (Holland), Julius Hofmann
aus Straßdurg, Waldemar Hybbeneth aus Köln a. Rh., Alfred
Turner aus Magdeburg, Kamnitzer aus Kaſſel, Oskar Mäurer aus
Königſtein, F. Kirſchten aus St. Petersburg, Neumann aus Mainz,
Emil Haugaard aus Zwickau, Karl Freund aus Frankfurt a. M.,
Langer und Redlich aus Magdeburg, Richard Jahn aus Schmölln,
Ballin aus Duderſtedt, Ludwig Klaus aus Hannover, Anger nebſt
Tochter aus Berlin.

Hotel „Kaiſerhof“. Forſtreferendar Hering aus Wilſen
(Mecklenburg). Frau Lange aus Kaltenborn. Dr. von Negelin aus
Charlottenburg. Rentiere Frau Lehmann aus Halle. Frl. Nohr aus
Gerbſtädt. Frau Schmidt aus Halle. Stallmeiſter Reiniſch aus
Berlin. Kaufmann Müller aus Sie Schauſpielerin Frl. Holm
aus Berlin. Cand. med. Freiherr v. Maſſenbach aus Halle. Beamter
Gödicke aus Leipzig. Dr. Freiherr v. d. Goltz aus Berlin.

Verantwoztlig für die Redaktion Dr. Walther GBeperrsteben, für
den Jnſeratemdeil Gruſt Huebſch, velde in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 5-12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
vo erſön lig, jondern lediglio die Redantion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreiſtren.

ſonſfabrik
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Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den S. Februar 1898, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Petition von Anwohnern der kleinen Ulrichſtraße 2. Petition
Breitkopf 3. Genehmigung eines Vergleiches in der Enteignungs-
ſache Jacobine 4. Grundſätzliche Genehmigung der geplanten bau-
lichen Veränderungen in den Anbauten am rotgen Thurme 5. Be
ſchlußfaſſfung über einen neuen für die Grundſtücke Mauerſtr. 5, 6
und 7, ſowie Nr. 18, 19, 20 und 2! beantragten Fluchtlinierplan
6. Feſiſtellung des Haushaltsplanes ſür das Bauweſen pro 1898,/99.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindviehbeſtande des zum Gutsbe irk

Hohenthurm gehörigen Schäfereihofes die Manl und Klanen-
ſenche ausgebrochen iſt, iſt für dieſes Gehöft die Gehöftsſperre
angeordnet worden.

Die Ausfuhr von Thieren aus dem Seuchengehöſt iſt nur mit
meiner Erlaubniß zuläſſig.

Halle a. S., den 4. Februar 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1365. von Werder. [1546
A N SI Fernspr. 1007

gr. Stoinetr. S.

Jrauers
in grosser Auswahl

zu billigen Preisen.

e Theodor Rühlemann ch

Ballfächer in grosser Auswahl.

ostüme
Anfertigung

nach Maass.
e e e

Familien Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Hedwig Anna Pfaffe mit Hrn. Jean Offermann

(Weißßenfels Düſſeldorf). Frl. Anna Arnold mit Hrn. Guts-
beſitzer Hermann Spalteholz (Eilenburg--Mensdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hans Ronnenberg (Nöſchenrode
b. Wernigerode).

Geſtorben: Hr. Paſtor Auguſt Ulrich (Cöthen, geſt. in San
Antonio). Frau verw. Franziska Kreuzberg (Sangerhauſen).
Hr. Rentier Wilhelm Hahn (Weißenfels). Frau Friederike
Wehnert geb. Berger (Schkeuditz).

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden
meine gute Mutter

Friedricke Hirsch geb. Bee
im 71. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 4. Februar 1898.

Hiürsech, Kgl. Amtsrath.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr von Ter

Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [1529
Geſtern Abend 112/, Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Lei en

unſere liebe, treue Mutter, Schwieger- und Großmutter,

Frau Direktor Luise Seyffert
geb. Reif

in ihrem 74. Lebensjahre.
Am Montag, den 7. d. Mts., Nachm. 4 Uhr werden wir d'e

liebe Entſchlafene in Halle a. S. auf dem alten Stadtgottesacker von
der Leichenhalle aus zur letzten Ruhe geleiten.

Die Hinterbliebenen.
Apotheker Dr. Reche und Fran Luiſe geb. Seyffert.
Regierungsbaumſir. Otto Seyert und Frau

Anna geb. Maecker.
Hermann SeyTert und Frau Emma geb. Maecker.
Paſtor Sachss und Fran Agnes geb. Seyffert.
Dr. med. Max Seyert und Frau Margarethe geb. Krerl.
Dr. med. Hans Sey ert und Frau Clara geb. Quenſel.
Brandmeiſter Fritz SeyTert und Fran Alli ged. Rohr.
Richard Seyert.
Paſtor Martwieh und Frau Edith geb. Sehffert

und 24 Enkel.
Breslau, Halle a. S., St. Petessburg, Behlitz, Bremen,
Sangerhauſen, Hamburg, Berlin, Bremen-Walle.

Halle a. S., Schillerſtraße 6, den 4. Februar 1898.

Sardinen, Stores, Jortièren, Jeppidle, Fettvor lagen,

Bitragen, Spitsen, Rouleaux- und Congressstoffe,
Jiscſidecſken, Bettdecken, Saſilafdedken, Reisededſten.

Grosse Aus in alten Preistagen.

C. Wo
Béllige feste Preise.

e c c Leipeigerstrasse 6-7.
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Leipzigerſtr. 87,

der Stadt Halle

empfiehlt

W
und garantirt ſchöne

Paßform

S 12.bis zu der feinſten 26. Mk.

Stoflager

Garantie guten Sitzes
mit billigſter Preisſtelung.

Fernergroßes Tager
Conſtrmandenhüten,

Wüäſthe,
Chemiſettes,

Stiefletten und
Stiefeln.

I ſchenk.

Kaufhaus I. Ranges

Leipzigerſtraße 87.a

S

De Wev S seseesPa Waren
nicht tränfelud, empfiehlt

J biliges u. größt. Kaufhans

größte Juswahl, an Stoſe

S in 10 Qual. von 9.50 Mk. an,
13.25, 15.--, 17.

zu Beſtellungen nach Maaß ter

Statuten der Dividendenſchein Nr. 6,

5 J v 2. g35 48 S emr r 3 4
S e

3 7 77 a 5

Abends s Uhr
findet in den sämmtlich festlich decorirten Räumen der

Il grosse Elite- Maskenball
u Fehtangsy ollst

m R S 32 t.J z 2 SBe F 23re S e h R

2 a

er
2 c

Am Dienstag den I5. Februar I898,

IlIeiderstoffe.
Costam- Röcke und Blousen,

Costumnes,

W'olle und Seide,
empfiehlt

I

S

Specialhaus Sür Damenkleiderstoſſe u. Costumes
Grosse Steinstrasse 87.

in ausserordentlicher ReichhaltigKeit und Preiswürdigkett

G. A.
[1509

e ee. e

I 1544

Oktober
Oktober Januar 1896/97 9757

Amſatz: Am heutige L

Januar 1897/98 11 179 hl

Mithin 1897/98 Mehr 1422 hl

Der Ausſtoß; unſeres vorzüglichen

beginnt
Sonnabend, m D

Hallesche Aetien- Bierbrauerei.
Tage errichteten wir eine

btheilung für

Siphon-Verſand.

F. Walirabenstein,

Vom

E

können wir

3 3 U. 4 prozent. bis 1905 unkündhare
Pfandhbriefe

verschiedener HypothekenbankKen
Lager jederzeit Kostenſrei abgeben. (1516rust Haassengier Co. Bangen

Zuckerraſſinerie Halle,
Halle a. S.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß auf Grund des 8 25 der Geſelſſchaſts

Serie II, der Litt. A. Aktie mitS ſiebennndzwanzig Mark 50 und der Dividendenſchein Nr. 2, Serie LII,
der Litt. B. Aktie mit fünfun ünfzig Mark vom 1. März d. Js. ab bei

den Bankhäuſern:

ſowie an unſerer Geſeüſchaſtetaye eingelöſt werden wird.

Halle a. S.,

Jeder Confirmand
erhält ein Extra-Ge-

ist

a. El
em.

e F. A. Patz.e 2esesssss Tee

F. Lehmann, Halle a. S.,Halleſcher BankVerein von Kulisch, Kaempf Co., Halle a. S.,
Becker Co., Leipzig,

Februar 1898.
Zuck-

den 5

ZurDiner-Saison
empfehle ich meine

Desserts und Confecete
in bekannter Güte, von Mark 1,60 an,

e n

in neuen, reizenden Ausführungen, mit Conſect, Mützren u. scherzharſten
Finlagen, von MK. O, 50 an,S Knackmandeln, Trauben-Rosinen und Apfelsinen,

Thee- u, Eiswaffeln, Candirte Früchte, Petits fours,W I. 'Taſel-Itquenre.
CognaceKirschen u. Salzimandeln,

IKrraunt Vaelhf.,
Steinstrasse 11. [1148

ar eitle Amage
Halle a. S., Königſtr. 13. J

Ostern

Preis.

m rig ter find. liebe
i volle Aufn. u. ſorgf. Erzieh. bei mäßigem

Beſte Refer. [1472
Frau Kaufmann Kösewitz,

finden nocheinige Schüler
der höheren Schulen gute Penſion bei

verwittw. Jng. Rob. Jacobi,
Forſterſtr. 15, II.

Schüler
finden gute Penſion in Halle

Steinweg 33, I. Proſpekte.
(1302

beſte

Gnte Penſion finden 2 Schüler zu
ren Gr. ſonnige, bequem.geleg. Wohn.,

Verpfl. u. Erzieh. Regelm. Beaufſ.

u. r Nachh. b. allen Meldg.
S.u.

(1535

billigft auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [1517

Querfurter
Milch-
(Toilette- und Haushalt),

ihrer vorzüglichen Eigenſchaften S

wegen ſo gekauft, empfiehlt e
Braunn,

eidenplan 30.

Ernst Ientaseh

gegen Lahmheit der Pferde u. Rinder
empfiehlt [1486

Leipzi

Seife

m

e

S Nweobi. J

e ene e i t 2 r

Lieferant
W ſämtlicher Konſum Vereine

von Halle u. Umgeg.

Allgem. Kons,-Terein.

Ciebieh, Kons,-Vorein.
J Beamten- Vereine

Bürger -Kons.- Verein

J Hausgenossens haft

lLooest's Hof.
Kröllwitzer Kons,- Verein

J Trothaer Kons.-Verein.
lILettiner Kons.-Verein.

S Dölauer Kons.-Verein,

J Wettiner Kons,-Verein,
Ammendorfer Kons,-Ver,
J Wanslebener Kons,-Ver.
Weiehensteller-Torein

n gegenJ Konſummnurken
oder Var-

Auszahlung
der Prozente.

Kaufhaus

2 e

Halle a. Leipzigerſtr. 87.
Rerren-, Damen- und
Kinder-Konfektion,

ManufakKtur-, Leinen- U. SBaumw o war er.
r Schuhwaren. u

Billige Preiſe. Reelle Hediennug.

Worerag
des

Herrn Dr. Sven Iledin
über ſeine Forſchungsreiſe durch
Jnneraſien (begleitet von zahlreichen
Projektionsbildern), im großen Saal
der „Kaiſerſäle“

Montag, den 7. Februar,
Abends S Uhr.

Eintrittskarten (1,50 Mk.) ſind zhaben in der Buchhandlung von Zanſch

Groſſe (Gr. Steinſtr.), am Vortrags
abend (ſoweit der Vorrath reicht) auch 58

Eingang in den Saal.

3 D.
F. B. V. II. 2. Abenäs 8 V.

milen-
Seife

der

Molkerei Ouerkurt

ist und bleibt die
beste Toiletteseife.

Vertreter in Halle
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ESonnabend, I. Beilage zu Nr. 60 der Halleſchen Zeitung. 5. Februar 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 17 Jahren, am S. Februar 1881, ſtarb in London Thomas

Karlyle, berühmter Hiſtoriker und Schriftſteller von bedeutender
Einwirkung auf die Literatur Englands. Carlyle wurde am
4. Dezember 1795 in der ſchottiſchen Grafſchaft Domſoies geboren

und war ein gründlicher Kenner der deutſchen Literatur, die er durch
gewandte Ueberſetzungen (Wilhelm Meiſter u. A. m.) und durch Bio
graphien, z. B. „Schillers Leben“, ſeinen Landsleuten zu vermitteln
bemüht war.

Vor 278 Jahren, am 6. Februar 1620, wurde Friedrich Wilhelm
der Große Kurfürſt von Brandenburg geboren. Er gab
ſeinem Staate einen mächtigen Aufſchwung, theils indem er die ge
trennten, dem kurfürſtlichen Hauſe zugefallenen Landestheile Preußen
und Cleve zu einem zuſammenwirkenden Ganzen umſchuf, theils in
dem er die Einwanderung in die durch den dreißigjährigen Krieg
verödeten Provinzen begünſtigte (franz. Hugenotten) und der Ge
werbethätigkeit und den Künſten des Friedens kräftig aufhalf. Auf
ihn folgte ſein prachtliebender Sohn Kurfürſt Friedrich III.

Bund der Landwirthe.
J.

Halle a. S., 5. Februar.n 250 Theilnehmer fanden ſich der heute im Hotel zum

„Kronprinzen“ veranſtalteten öffentlichen Verſammlung des Bundes
der Landwirthe ein. Zunächſt richtete der Bezirks Vorſitzende Herr
Gutsbeſitzer Rehſeld- Eismannsdorf an die Erſchienenen be-
grüßende Worte. Er hob dabei hervor, daß es hier in den regel
mäßigen Bezirks Verſammlungen des Bundes Gebrauch ſei, auf die

vergangenen politiſchen Ereigniſſe zurück und in die Zukunft hinaus
sublicken, um Hoffnungen weiter zu ſpinnen oder Befürchtungen möglichſt
zu bekämpfen. Es ſei in jüngſter Zeit aber eine ſo große Reihe
wirthſchaftlicher Thatſachen zu Tage getreten, daß es unmöglich ſei,
dieſelben an dieſer Stelle zu erörtern, einige Momente dürften jedoch
nicht unerwähnt bleiben. Zunächſt müſſe dankbar anerkannt werden,
daß die wirthſchaftliche Lage der Landwirthſchaft ſich nicht verſchlechtert
habe: die Getreidepreiſe haben ſich etwas gehoben, auch ſei zuzugeben,
e die diesjährige ganz vorzügliche Rübenernte die miſerablen

reiſe dieſes Produkes leichter ertragen laſſe. Doch müſſe
energiſch gegen die Behauptung proteſtirt worden, daß die land
wirthſchaftliche Nothlage nicht mehr beſtehe. Für die Dauer der
gegenwärtigen Eetreide-Preiſe ſei abſolut keine Garantie gegeben,
und ſo lange Nord-Amerika rückſichtslos den Zucker verzollen könne,
wie es wolle, ſo lange werde auch der Preis der Zuckerrüben, dieſes
wichtigſten landw. Produktes, kein normaler werden. Als nach
Abſchluß der Handelsverträge die Getreidepreiſe ſich ſo niedrig ſtellten
wie nie zuvor, da hätten ſich viele Landwirthe mehr als früher auf
die Viehzucht geworfen, für die man nach Aeußerungen vom
Regierungstiſch hätte annehmen müſſen, daß die Regierung dieſen
Zweig der Landwirthſchaft in jeder Weiſe unterſtützen werde. Dieſe
Hoffnung habe ſich jedoch nicht erfüllt: die deutſchen Märkte werden
nach wie vor mit fremdem Schlachtvieh überſchwemmt und täglich
werden aufs Neue vom Auslande die Viehſeuchen eingeſchleppt, die
unſerer Landwirthſchaft Millionen koſten. Jn der Zukunft kommen
für agrariſche Verſammlungen eine Reihe wichtiger Fragen in
Betracht. So warte man noch immer vergeblich auf die voll
ſtändige Aufhebung der zollfreien Mühlen und TranſitLäger;
das Margarine-Geſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt ſei völlig zwecklos;
die Wohlthaten des Börſengeſetzes hätten die Landwirthe am eigenen
Leibe empfunden, aber es ſei ſtets aufs Neue auf die vollſtändige
Durchführung dieſes Geſetzes zu dringen. Wohl ſeien vom Miniſter-
tiſch wohlwollende Worte für die Landwirthſchaft geſprochen, be-
ſonders würden die Landwirthe wohl dem Programm des Land
wirthſchaftsminiſters zuſtimmen können, jedoch ſei kein Anlaß, über
ſeine Worte in Jubel auszubrechen, da ſeine Rede beim Proskauer
Feſt und die Worte, die er in Kiel ins Fremdenbuch einge-
tragen, nicht glauben laſſen, daß er in ſo kurzer Zeit
ſeine Anſichten völlig gewechſelt haben ſollte. Doch möge
man die Worte des Miniſters als ein günſtiges Omen nehmen und
der Regierung für Alles danken, was ſie im wahren Jntereſſe der
Landwirthſchaft erſtrebe und ausführe. Dieſe Dankbarkeit aber möge

Kreiſen aller wohlgeſinnten nationaldenkenden Männer die Ideen des
Bundes mehr und mehr Platz greifen. Zum Wohl der Landwirth-
ſchaft und des geſammten deutſchen Vaterlandes. Jn das am Schluß
dieſer Anſprache auf den Koiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte die Ver-
ſammlung be reiſtert ein.

Es erhielt dann Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Diedrich
Hahn das Wort zu dem angekündigten Vortrage über den
Bund der Land wirthe und ſeine Stellung zu den
politiſchen Parteien Unter wiederholten lebhaften Beifalls-
kundgebungen gab der Redner einen Rückblick auf den Beginn der
agrariſchen Bewegung und die Entſtehung des Bundes und ſeine
hauptſächlichſten Aufgaben. Eingehend beleuchtete er dann die Frage,
unter welchen Bedingungen ein Zuſammengehen des Bundes mit den
politiſchen Parteien möglich ſei wir werden auf die Ausführungen
des Redners in der nächſten Nummer dieſer Zeitung ausführlich zu
rückkommen, wollen jedoch ſchon hier darauf hinweiſen, daß er be
tonte, der Bund der Landwirthe wolle keines
wegs die alten politiſchen Parteien be-ſeitigen und eine beſondere Agrarpartei gründen, wohl aber
müſſe der Bund darauf halten, nur Männer in die
Volksvertetung zu wählen, die durch ihrganzes politiſches Verhalten die Gewährbieten, daß ſie für die Forderung der Land
wirthſchaft einzutreten bereit ſind, treu und
unentwegt, und nicht, wie es leider vei einer Reihe
von Abgeordneten der Fall geweſen, wenn erſt gewählt, die Ver
ſprechungen vergeſſen, die ſie gegeben.

valleſche Lokalnachrichten vom 5, Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das Platz Konzert der Regiments Kapelle findet
Sonntag, den 6. d. Mts. 1 Uhr Mittags auf dem Königsplatze
ſtatt. Das Programm iſt folgendes 1. Unter dem Siegespanner,
Marſch von Blon. 2. Ouverture zu „Electra“. von Härtel. 3. Pilger-
chor und Lied an den Abendſtern a. d. Oper „Tannhäuſer“ von
Wagner. 4. Am Meer! Lied von Schubert. 5. CaßildaGavotte
von Czibulka. 6. Auf Schritt und Tritt! Polka von Fahrenbach.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen rief geſtern
Abend das Kapitel der Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten eine lebhafte
Debatte hervor. Unter allgemeiner Zuſtimmung beſchloß man
folgende Reſolution an den Magiſtrat abzuſenden Jm Intereſſe der
hieſigen Gewerbetreibenden und Steuerzahler erachtet es der Bürger-
verein für ſtädtiſche Intereſſen für eine Pflicht des Magiſtrats, bei
Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten bei gleichen Preiſen und Leiſtungen in
erſter Linie hieſige Bewerber zu berückſichtigen. Ein zweiter
Punkt, welcher ebenfalls zu einer längeren Auseinanderſetzung führte,
betraf den von den beiden ſozialdemokratiſchen Mitgliedern der Stadtver-
ordneten Verſammlung eingebrachten Antrag auf unentgeltliche
Lieferung der Lehrmittel an die Volksſchule ſeitens der Stadt. Nach
längeren Ausführungen des Herrn Rektor Dr. Wohlrabe wurde dem
Wunſche auf Erhöhung der jetzt im Etat für dieſen Zweck eingeſtellten
Summe, eventuell auf Koſten des für arme Kinder zu gewährendes
warmes Frühſtück in Höhe von 2000 Mk. eingeſtellten Poſtens Aus
druck gegeben.

Jm Prenßiſchen Beamten-Verein hielt geſtern Abend
Herr Dr. Spangenberg einen hochintereſſanten Vortrag über
die S Lebens auf der Erde. Aus-gehend von der KantLaglare'ſchen Theorie der Erdentſtehung gab er
ein anſchauliches Bild von der allmählichen Erſtarrung und dem

der urſprünglich gasförmigen Geſtaltung der
zrde bis zu ihrem heutigen Zuſtande, in welchem ſich eine

circa 60 Kilometer dicke Kruſte um den inneren flüſſigen
Kern befindet. Redner ſchilderte, wie ſich aus der urſprünglich ein
heitlichen Maſſe die Atmo, Hydro- und Lithoſphäre ausſchied und
ging dann die einzelnen Perioden, welche die Geologie in der Erd
geſchichte von einander trennt, von der erſten Erſtarrungskruſte, der
Gneiſte- und Granit- Periode an, durch das Archaicum, das Paläo-
und Meſo bis zum Känozoikum durch. An der Hand eines ſorg
fältig ausgewählten und reichlichen Kartenmaterials und einer

anzen vorſintfluthlichen Menagerie, welche von Herrn GeheimrathFrhin. v. Fritſch aus dem mineralogiſchen Jnſtitute bereitwilligſt

zur Verfügung geſtellt worden waren, ſchilderle der Herr Vortragendeſodann in anſchrulcher Weiſe die allmähliche Entwickelung der Flora

und Fauna unſerer Planeten. Reicher Beifall lohnte am Schluſſe

Dr. Arndt dem Redner Namens des Vereins den herzlichſten
Dank ausſprach. Die Verſammlung war, wie immer, ſehr zahlreich
beſucht.

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher
ugenieure hält Dienstag, den 8. Februaz 1898, Abends 8 Uhr im
aſthof zur „Stadt Hamburg“ eine ordentliche rele n g ab.

Auf der TagesOrdnung S außer geſchäftlichen Augelegenheitenein Vortrag über das Waſſerwerk Oppeln von Herrn Stadtrath
Pfeffer, ſowie Beſprechung des Fragebogens zur Abänderung des
Geſetzes, betr. den Schutz von Gebrauchsmuſtern, ev. Wahl einer
Kommiſſion.

Die Zuckerraffinerie Halle (Halle a. S.) bringt im
Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer eine Bekanntmachung be
treffend die Einlöſung von Dividenden ſcheinen.

Das Walhallatheater führt auch in der morgigen Sonn
tag-Nachmittag- r ſämmtliche Spezialitäten des
gegenwärtigen, mit ſo beſonderem Beifall aufgenommenen Spielplanes
vor, und machen wir das große und kleine Nachmittags Publikum
namentlich auf die köſtliche Szene des Clowns Jigg und ſeiner
dreſſirten Thier- Familie aufmerkſam.

Wintergarteun. An Anregung vieler Theilnehmer des am
vorigen Mittwoch im „Wintergarten“ abgehaltenen Elite-
Maskenfeſtes, deſſen Verlauf allſeitig als ein in jeder Be
gebung überaus anſprechender bezeichnet wurde, hat ſich der Wirth,
Herr Wallrabenſtein, entſchloſſen, noch ein zweites Feſt
dieſer Art, und zwar am Dienstag, den 15. Februar zu veranſtalten,
zu welchem ſeine Räumlichkeiten wieder in eigenartiger, neuer und
reizvoller Ausſchmückung ſich dardieten werden. Es dürfte dieſe
Gelegenheit, ein durch h ſich auszeichnendes Maskenfeſt
mitmachen zu können, gewiß Vielen um ſo willkommener ſein, als
die Direktion des WalhallaTheaters, die bei ihren Maskenbällen
ſich mit Recht ſtets eines vollen Hauſes erfreute, ſicherem Vernehmen
nach in dieſer FaſchingsSaiſon von einer ſolchen Veranſtaltung
Abſtand nehmen wird.

Jubiläum. Am 7. Februar d. Js. feiern der Silber-
arbeiter Wilhelm Fuge und am 10. Februar d. Js. der Silber
arbeiter Hermann Friedrich, beide beſchäftigt in der Gold und
Silberwaarenfabrik von Walther, Alte Promenade, ihr
25jähriges Dienſtjubiläum. Gewiß ein ſchönes Zeichen
für das gute Einvernehmen, welches zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmern herrſcht.

Die Feuerverſicherungsbauk für Deutſchland zu Gotha,
welche im Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit errichtet iſt, hat
mit dem Jahre 1897 77 Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit
vollendet. Jm Jahre 1897 waren für 5 175 950 200 Mk. (gegen 1896
mehr 134069 900 Mk.) Verſicherungen in Kraft. Die Prämienein-
nahme dieſer Anſtalt betrug im Jahre 1897: 15 981 357 Mk. 80 Pfg.
(gegen 1896 mehr 280 747 Mk. 80 Pfg.). Nach dem jetzt veröffenk
Uchten Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1897 betrug der den Ver-
ſicherten wieder zufließende Ueberſchuß der Prämieneinnahme
11 856 464 Mk. gleich 74 Proz. der eingezahlten Prämie. JmDurchſchnitt der zwanzig Jahre von 1878 bis 1897 find jährlich
74,48 Proz. der eingezahlten Prämien an Ueberſchuß den Verſicherten
zurückerſtattet.

Ein Ausnahme-Tarif für die Beförderung von Ge
treide, Hülſenfrüchten, Raps und Rübſaat, Malz-und Mählen-Exzeugniffen, in Wagenladungen, von
10 000 kg für den Verkehr von den Königlich Preußiſchen Eiſen
bahnDirektionen nach den Grenzſtationen Fentſch, Amanweiler,
Noveant Chambrey. D.Avricourt und Alt-Münſterol der Kaiſerlich
Deutſchen Reichseiſendahnen zur Ausfuhr nach Frankreich
iſt ſeit 20. Januar d. Js. in Gültigkeit. Jn dieſen Tarif ſind u. A.
folgende Stationen einbezogen Bitterfeld, Brehna, Kalbe (Stadt),
Delitzſch, Deſſau, Eilenburg, Eisleben, Halle (S.), Querfurt, Schkeu
ditz, Teutſchenthal, Torgau, Wittenberg, Ammendorf, Freyburg (U.),Heldrungen, Merſeburg, Naumdurg, Roßleben, Weißenfels Zeitz
(Preuß. Staatsb.) In den Geſchäftsräumen der Handelskammer

u i d le liegt der Tarif zur Einſichtnahme für die betheiligten
reiſe aus.

Stenographie Unterricht an Militär. Die Preußiſche
GeneralInſpektion für MilitärErziehungs und Bildungsweſen hat
entſchieden, daß für den ſtenographiſchen Unterricht an den ihr unter
ſtellten Kadettenſchulen lediglich das EinigungsSyſtem StolzeSchrey

zuzulaſſen ſei. 9Ein frivol vom Zaun gebrocheuer Streik, den einige
junge Burſchen inſzenirt haben, iſt geſtern in den Trothaer
Eiſenwerken ausgebrochen. Wie uns mitgetheilt wird, haben
ch die älteren Arbeiter an demſelben nicht betheiligt und iſt es dem

man bethätigen dadurch, daß man darauf hirwirke, daß in den
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Iu- und Auslandes.

Halle a. S.
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die intereſſanten Ausführungen, für welche Herr Geheimrath Prof.

Der Eingang Von

in

Frühjahre- Neuheiten
Kleiderstoffen und Bonfection

hat begonnen und findet durch täglichen Zugang Vervollständigung. Die neuen Kleiderstoff-Collectionen umfassen die hervorragendsten Hode-
erscheinungen und sind für den hiesigen Platz ausschliesslich von der Firma engagirt.

Verkauf zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen.
„Jeden Artikel ist mit biſigatem Preise deuten versehen.

edeſiciftoſiauo 9. Lewvin
Die neuen Proben-Collectlonen sind bereits fertiggestellt
und werden auf Wunsch gratis und portotrei versanät.

eſttzer, Herrn Hauptmann d. L., Sieber, ſchon nach drei Stunden
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Arbeitsunterbrechung gelungen, den Betrieb des Werkes in vollem
Umfang wieder aufnehmen zu können. Dabei hat ſich nun die
wunderbare Thatſache herausgeſtellt, daß die letzte Schicht,
obwohl ein Theil der neuen Arbeiter nicht gelernte Arbeiter
waren, einen weſentlich beſſeren Ertrag lieferte, als die mit denbisherigen, jetzt ausſtändigen Arbeitern erfolgten. Daß hier, wie ja

ſtets in ſolchen Fällen, ſozialdemokratiſche Agitatoren ihre Hand im
Spiele haben, iſt offenbar; ebenſo evident aber geht aus den Ver
halten der vernünftigen Arbeiter, welche die Arbeit bei dem aner-
kannt hohen Löhnen der Trothaer Eiſenwerke nicht niederlegten, und
der erwähnten Thatſache hervor, daß nicht vekuniäre Noth, ſondern
lediglich Arbeitsſcheu und frevelhafter Uebermuth den Beweggrund
zur Niederlegung der Arbeit gegeben haben.

Unfälle. Der Arbeiter Hermann Wegner ler brachte
ſich beim Holzhacken eine Zequetſchung des Zeige und Mittelfingers
der rechten Hand bei, indem er beim Entfernen eines Keiles aus
dem Klotze, eingeklemmt wurde. Der Malerlehrling Otto Homann
von hier trat auf der Leiter fehl und erlitt durch den Sturz aus
etwa 2 Meter Höhe einen Bruch beider Unterarme.

Ein Kellerbrand entſtand geſtern gegen 9 Uhr Vor
mittags im Grundſtück Leipzigerſtraße 66. Es verbrannten ein
Haufen Papierſpähne im Lagerraum des Konditor Hampe, der
Brand wurde ſchnell gedämpft.

Die Carl Stangen'ſche Orient-Sonderfahrt, für die von
Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtr. 10 der Schnelldampfer „Bohemia“ vom Oeſterreichiſchen Lloyd gemiethet worden

iſt, ging am 1. Februar von Genug aus planmäßig in See. Der
Dampfer iſt vollſtändig beſetzt. Die Theilnehmer der Fahrt ſind
größtentheils ſchon am 30. und 31. Januar in Genua eingetroffen
und haben ſich bereits am Abend vor der Abfahrt auf den Dampfer,
der zu dieſem Zweck bereit lag, begeben. Die Abfahrt erfolgte um
6 Uhr Morgens unter den Klängen der deutſchen National-Hymne,
die von einer auf dem Dampfer befindlichen, von Carl Stangen's
Bureau eigens für die Fahrt engagirten Muſtkkapelle kräftig intonirt
wurde. Die Mitreiſenden waren faſt vollzählig auf Deck und
wechſelten mit den zahlreich am Hafen verſammelten Jtalienern
freundliche Abſchiedsgrüßze.

Halleſches Kunſtleben.
Thaliatheater. (Sudermann-Cyclus. 2. Sodoms

Ende.) Einigermaßen lehrreich für unſere Theaterdirektion iſt eine
neuliche Auslaſſung in dem hieſigen ſozialdemokratiſchen Organ, in
der es u. A. hieß „Bezüglich des vor fünf Jahren gelegentlich der
Aufführung von „Sodoms Ende“ ſtattgehabten Skandals ſei darauf

ingewieſen, daß nicht die Aufführung des Stückes an und für ſichärmende Szenen verurſacht hat, ſondern daß die hieſtgen theologiſchen

Studenten geſchloſſen im Theater erſchienen waren, um durch Störungen
die Aufführung zu vereiteln. Dieſes gelang ihnen aber nicht, weil unſere
Parteigenoſſen von dem beabſichtigten Skandalrechtzeitig in Kenntniß geſetzt
wurden und das Theater damals gut beſetzt hatten. Einige der
Muſſenſöhne verſuchten bei dem Beginn der erſten Vorſtellung auf
der Galerie durch Ziſchen und Rufen Störungen zu veranlaſſen, ſie
wurden aber durch möglichſt „dichtes Zuſammenrücken“ unſerer An
hänger, die ſich auf den Plätzen gut vertheilt und die Söhne der
Alwa mater fürſorglich in die Mitte genommen hatten, bald zur
Ruhe gebracht. Einige der Störenfriede gingen noch vor Beendigung
der Vorſtellung nach Haus und die anderen kamen zu der Zweit-
aufführung nicht wieder. Dieſes Geſchehniß mag der hieſigen Arbeiter
e mit Veranlaſſung geben, den SudermannCyklus recht gut zu

eſuchen.“
Uns inktereſſirt aus dem ganzen albernen Geſchreibſel nur die

Thätigkeit der braven „Genoſſen“ als Theaterclaque und die Auf
forderung an dieſelben 8 dem recht fleißigen Beſuche des Suder-
mannCyclus. Ob Herr Direktor Rudolph auf ſeine wackeren Be
ſchützer ganz beſonders ſtolz geweſen iſt, wiſſen wir nicht; Herr
Direktor Richards aber ſieht, welch einem ſüßen, kunſtverſtändigen
Publikum er durch Aufführungen von Stücken, wie „Sodoms Ende“
einen Gefallen erweiſt. Wird ihm dadurch noch immer nicht die
Richtſchnur gegeben, der er folgen muß Kein Menſch, der auch
nur einen Kunſtgeſchmack beſitzt, wird „Sodoms Ende“,
ſo herrlich z. Th. ſeine Einzelheiten ſind, als Ganzes ver
theidigen es iſt eine traurig entartete „Kunſt“, die hier Orgien
feiert. Auch in des jungen Sudermann dramatiſchem Werdegange
bedeutet das Stück keinerlei Fortſchritt. So ausgezeichnet ſich der
Verfaſſer in der Beherrſchung der Technik zeigt, ſo wundervoll er
ſeine Stimmungsbilder zeichnet, ſo raffinirt er ſeine Theatereffekte
herausklügelt und ſo glänzend er ſie geſtaltet, ſo ſteht doch in Fabel,
Kompoſition und hruna der Charaktere „Sodoms Ende“ um ein
Bedeutendes unter der „Ehre“. Ein tragiſcher Konflikt iſt überhaupt
nicht vorhanden, für einen „tragiſchen“ Helden hat Herr Sudermann
einen „traurigen“ eingeſetzt. Und nun gar zu behaupten, daß die
geſchilderten Perſonen und Zuſtände typiſch ſeien, dazu gehört die
ganß freche Verlogenheit der ſozialdemokratiſchen Scridenten, die von

er Uebertölpelung der Arbeiter und von deren ſauer verdienten Groſchen
leben. Der Sprung von „Sodoms Ende“ bis empor zur „Heimath“
iſt ein gewaltiger. Um ſo eher hätte Herr Direktor Richards das
verfehlte Werk aus dem SudermannCyclus weglaſſen können. Er
hätte ſich damit den großen Dank desjenigen Theiles unſeres ge
bildeten Theaterpublikums verdient, der keine Luſt hat am Gemeinen,
ſondern im Theater ſich erquicken, ſich erheben oder ſich erbolen will,
der ſein Kunſtverſtändniß wohl gerr. vergrößern, keineswegs aber ver
wirren und auf Abwege leiten zu laſſen r iſt.

Die geſtrige Vorſſellung war natürlich außerordentlich gut be
ſucht, im Parket ſaßen meiſt Studenten, im Parterre viele Ver
treterinnen der Demimonde, auf dem Olymp unzählige „Genoſſen“.
Die Aufführung bewegte ſich im Allgemeinen auf recht beſcheidener
Höhe die Stimmung in den wollüſtigen Salons der Kommerzien
rathsgattin wurde nirgends getroffen, beſſer fielen die Scenen in
der Janikowſchen Behauſung aus. Jn dem vierten Akt waren die
ominöſeſten Stellen geſtrichen worden. Frl. Arnold zeichnete die
elegante, verführeriſche, grundverderbte Adah, Herr Engelsdorff
den braven, plumpen Kramer ſcharf und ſicher bis in die feinſten
Details Frl. Rocco als Anna war nicht Sonnenſcheinchen genug,Frl. A Lorecht wußte die Naivetät, Altklugheit und Verdordenheit
der Kitty nicht in harmoniſchen Zuſammenhang zu bringen. Ganz
verfehlt erwies ſich die Beſetzung der Hauptrolle durch Herrn
Mathias. Dieſer ſtellte uns einen vollſtändig unbedeutenden
Willy Janikow auf die Bühne, bei dem man von Genie nicht die ge
ringſte Spur bemerkte. In larmoyantem Tone, mit verlegenem Ge
ſichte ſpielte er ſeine Rolle herunter. Herr Roehl brachte den
moraliſirenden Riemann gut zur Geltung, das alte Ehepaar Janikow
war durch Herrn Steinegg und Frl. Winkler anſprechend

vertreten. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
chrieben Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen wird Sonntag
achmittag 34 Uhr „Der Trompeter von Säkkingen“

wiederholt. Abends 71 Uhr gelangt neu einſtudirt die Operette
„Der Bettelſtudent“ zur Aufführung. Das weitere Repertoir
iſt: Montag „Fauſts Tod“, Dienstag „Carmen“, MittwochMutter Erde“, Donnerstag „Der Barbier von Sevilla“,
bierau ein neues Ballet, ein geiſter“ betitelt, verfaßt von
Dir. Richards und der Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt; und
Freitag „Bettelſtudent“. Sämmtliche, auch die Sonntags
vorſtellungen, ſind im Farben- Abonnement. Zu der Vorſtellung am
Montag werden Schülerbillets zu ermäßigten Preiſen ausgegeben.

Thalia Theater. Am Sonntag Abend 8 Uhr wird das
Luſtſpiel von Sardou „Cyprienne“ zur Aufführung gelangen.
Hieran wird ſich auf vielſeitiges Verlangen der Glocken blumen-
ma rſch“ (ausgeführt von 15 Damen) anſchließen. Am Dienstag

t „Heimath“ in Szene, für Donnerstag iſt „Schmetter-
n gsſchlacht“ in Ausſicht genommen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Der Cobnurger I. C. Verband der Landsmannſchaften

an deutſchen Univerſitäten, hat ſich mit dem 15. Januar
au

Gerichtszeitung.
Leipzig, 4. Februar. (ZJum Landesverraths-

vrozeß Hahnenbruch.) Die von der „Aachener Poſt“ gebrachte
Mittheilung, daß auch gegen die Zant des Bezirksfeldwebels
Hahnenbruch die Anklage wegen Landesverraths erhoben
worden ſei, beſtätigt ſich, wie das „L. T.“ erfährt, n ich t. Frau
Hahnenbruch iſt früher einmal verhaftet geweſen, dann aber wieder
entlaſſen worden. Von einer jüngſt erfolgten neuen Verhaftung iſt
beim Reichsgericht nichts bekannt.

Glogau, 4. Februar. Der Fußartilleriſt Ballion, der, wie
ſeiner Zeit gemeldet, Weihnachten im Streite den Kanonier Michalski
mit ſeinem Dienſtgewehr erſchlug, iſt zu zweieinhalb Jahren Feſtung
verurtheilt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 4. Februar. Der Poſtſchnelldampfer Havel,

Kapitän H. Chriſtoffers, vom Norddeutſ J Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 12 Uhr Mittags wohlbehalten in Newyork
angekommen. er Poſtdampfer Stutt 7 rt, Kapitän Bruns,
vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
11 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen.

Vermiſchtes.
Ergriffeuer Gemäldedieb. Die Baſeler Polizei verhaftete

den wegen Gemäl ediebſtahls von Freiburg im Breisgau aus ſteck
brieflich verfolgten Kaufmann Pilkivicz. Der Verhaftete wollte die
Gemälde an einen Antiquar in Baſel verkaufen. Er trug eine große
Summe Geldes bei ſich.

Garniſonwechſel. Die ſtädtiſchen Behörden von Pleß haben
die amtliche Mitt eilung erhalten, daß Pleß ſpäteſtens im Herbſt 1902
aufhört Garniſonort zu ſein. Die Pleßer Ulanen werden nach
Gleiwitz verlegt.

Kaſſel als Großſtadt. Die Eingemeindung der dicht an
Kaſſel anſtoßenden größten Vorſtadt Wehlheiden, die annähernd
12 000 Bewohner zählt, iſt nach langwierigen Vorverhandlungen
nunmehr im Gemeindeausſchuß mit 20 gegen 12 Stimmen beſchloſſen.
Dadurck rückt Kaſſel in die Reihe der Großſtädte mit über
100 000 Einwohnern ein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am G. Februar. Theils
heiteres, theils wolkiges, windiges Froſtwetter mit etwas Schnee.

Voranusſichtliches Wetter am 7. Februar. Kaltes,
wechſelnd bewökktes Wetter mit etwas Schnee.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. Februar. Der Kaiſer konferirte heute mit

und wird am Nachmittag das Poſtmuſeum be
ichtigen.

Berlin, 5. Febr. Der bisherige Vertreter Chinas
am hieſigen Hofe, Hſü, iſt geſtern Abend auf telegraphiſche
Ordre ſeiner Regierung nach Petersburg abgereiſt. Der Befehl
kam ſo plötzlich, daß Herr Hſü dem Diner fernbleiben mußte,
Fedes er geſtern zu Ehren ſeines Nachfolgers veranſtaltet

atte.

Berlin, 5. Februar. Die Verſchiebung der Zucker
Konferenz in d re hängt dem „B. T.“ zufolge mit der

v Haltung Frankreichs zuſammen, welches beſondere
egünſtigungen für ſich fordert. Jedoch wird dadurch die Ab-

haltung der Konferenz nicht in Frage geſtellt.
Verlin, 5. Februar. Die Militärſtrafgerichts-Konmiſſion

nahm gegen die Stimmen der Konſervativen den vom Kriegs-
miniſter eingebrachten Antrag Lieber an, den Paragraphen 270
Abſatz 1 folgendermaßen zu faſſen: Unberührt von den dem
Kaiſer gegenwärtig beſtehenden Befugniſſen hat derſelbe das
Recht Vorſchriften darüber zu erlaſſen, unter welchen Voraus
ſetzungen das Gericht die Oeffentlichkeit von der Verhandlung
wegen Gefährdung der Disziplin auszuſchließen hat.

Kiel, 5. Febr. Jm hieſigen Hafen kenterte eine Dampf
Pinaſſe mit einer Ablöſung der Wachmannſchaften der Kaiſer
lichen Werft. 9 Matroſen und 3 Werftarbeiter kamen ums
Lebens, 3 Matroſen wurden gerettet.

Wien, 5. Febr. Wie von unterrichteter Seite verlautet,
wurde in dem geſtern Abend abgehaltenen Miniſterrath be
ſchloſſen, den Reichsrath bereits am 21. oder 22. d. Mts.
einzuberufen.

Prag, 5. Februar. Der Rektor der Univerſität hat die
vorläufige Einſtellung der Vorleſungen verfügt.

Prag, 5. Februar. Die Siſtirung der Vorleſungen an
der deutſchen Univerſität erfolgt im Laufe des heutigen Tages,
das Rektorat wartet nur die Genehmigung des Miniſteriums
ab. Seitens des Rektors wird konſtatirt, daß die Einſtellung
der Vorleſungen ohne bemerkenswerthe Störung erfolgt iſt;
nur in drei Hörſälen kam es in den letzten Tagen zu unbe
deutenden Demonſtrationen.

c „à eBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 5. Februar 1898.

d dem Kriegsm ein Konfli
ausgebrochen, weil letzterer ſich für die 1 eines weiteren

erichtlichen Verfahrens, erſterer hingegen für Verſetzung inben Ruheſtand ſich ausgeſprochen habe.

Paris, 5. Februar. Einer Zeitungsmeldung zufolge wird
laut Beſchluß eines Miniſterrathes der Kriegsminiſter dem
Präſidenten ein Dekret unterbreiten, in welchem die Penſionirung
des Oberſten Picquart nahe gelegt wird.

Rom, 5. Febr. Hier findet ein königlicher Familienrath
ſtatt, zu welchem ſämmtliche Prinzen hierher berufen werden.
Es heißt, daß der König in demſelben die bevorſtehende Ver
lobung des Grafen von Turin mit einer öſterreichiſche
Prinzeſſin offiziell bekannt geben wird.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die „Nordhäuſer BVank“ von Moritz, Heinrich u. Co

ſetzte für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 74 feſt

n der Sitzung des Aufſichtsraths der Magdeburge
StraßenEiſenbahngeſellſchaft iſt beſchloſſen worden, der auf de
23. März anberaumten Generalverſammlung der Aktionäre für da
ren Geſchäſtsjahr eine Dividende von 9 1 in Vorſchla
zu bringen.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

dem r c u „Aurore“ pulelge iſt zwiſchen

DividendeBörſe vom 5. Februar 1898. e Zf-
0

Ueſche conv, 3 StadtAnleihe von 1882.. c l
lleſche 31 Theater Anleihe von 1884 o 32Aeſche 31 StadtAnleihe von 1886. c

Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 7 31
Akener 33 Stadt Anleibe e e 32Erfurter i StadtAnleihe 7Halberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. c
Naumburger 31 StadtAnleiheLZandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 31,
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 2Sächſifche 31 (andſchaftl. Pfandbriefe S I
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 2 l 2Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 2Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe.

UrfſtrutRegul. 31/ Obligat. [Bretl.Redra) uCröllwetzer Pavierfabrik, 490 Hopoth.Anleihe.
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4
Halleſche Aktien- Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 7 43,
Körbisdorf Zuckerfabrik, W HopotbetenAnleide. 4
Zewerkſchaft Ludwig II, 490 HopothetenAnleihe. 4Waldauer Braunkohlen Hopotheten Anleihe 7 Ah
SächſiſchTh. Brauntobl.Verw. 4 Schuldv. wuk
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. r
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

rückz. mit 103 ben pu 5alleſche BantvereinActien?“) 1896 790 5
var und VorſchußbankActien?“) 1896 4

Cönnern, MalzfabrikActien. e 1895/96 12 5Cröllwiter PapierfabrikActien 182227 22
DörſtewitzRattmannsdorier Braunk.Jnd.Actien. 1896 /97 3
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1886/97 2

ldſchlößchen BrauereiActien e 1895 96 2 4
lauziger ZuckerfabrikActien 1896797 8 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 3 i.

Halleſche Act.Bierdrauerei Act.. 188697 5 4
ſche MaſchinenfabrikActien 1896 409 4

alleſche StraßenbahnActien 1896 lHildebrand'ſche MühlenwertkActien 1896/97 11 4Körbdisdorfer Zuckerfabrik Actien e e 1896/97 2
Landsberger MalzfabrikActien 189e 97 18 5
Naumburger BrauntoblenActien 1896/9 18 4
Niemberger MalzfabrikActien 1896/97 6 4Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. Ie86/97 8
Packhofs-Actien*) h o 1896 4 4Riebeckſche Montanwerke Actien 1896 97] 11 4
Sächſ.Thür. BrannkoblenSt.Actien**). 18096 7
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien isos 7Waldauer Braunkohlen Actien 189697 5 2WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1896/97 18 8

eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede). 1896 97 20
eitzer Paraffin und SolarölfabritActien. I18896 97 6

Zuckerraffinerie Halle Actien. 1896/97 5 4
BruckdorfNierlebener BergöauVereinsKuxe fcro.Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe ſfeo.

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſteben ſich in Nark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine 1897.

Warktberichte
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 4. Februar

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“-

Weizen loko 183--194,50feiner e e 190--194,50mittler 22 8212098 183 188,75
geringer 143 145Noggen loko e 7 7 7 2 7 142 152,75
feiner 150 152,75mittir 142 146,50flammer 130 132Futter

Gerſte loko e 288 o 7 130 150,25
Hafer lofo 140 161,50oſtpr., weſtpr. e 1353 159,75

poſ. uckerm. e 154-160feinſter 160--161,50
mitiler 140 143geringer 135 136

Düſſeldorf, 3. Februar. Kohlen und Koaks. Gas un
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,00

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,30 18,609) 7 7 7Wolmirſiedt 17,32--18,38 7 14,22--14,50 SMACalbe 7 7 7 14,25 14,75 22,00Aſchersleben 17,50 18,60 14,00 14,20 17,80 19,60 14,50 16,00 15,50 16,50
Oſchersleben 17,00 18,60 14,00 14,30 17,50 20,00 14,50 15,20 15,50 1Salzwedel 1860- 19,00 1350-1416 1500 1700 1400
Oſterburg 17,50--18,50 13,65 7 14,00 15,00 hDelitzſch 1840 1850 19,20 1550— 16/00
e Werg 17,75-1835 S 2400 28,00gau „7ö 28,Schweinis 18,00 1400 1500Mansfelder Seekreis 17,00 18,00 1380 14,20 18,00 19,50 15,00 14,00--18,00

m ohne 1350-20-40 2000ern urg e 7 77Cöthen i u 79 7Nordhauſen 17,0 18,50 13,75 14,50 17,00 18,00 14,00 14,75 16,00 18,00
Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Salzwedel: 3,40-4,50.

Bemerkungen Rauhweizen. NosWeizen.
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a 10,00--11 z c r v 8,50-10,00 Börſe von eröhnliches A. Bleche, gewöhnliche aus n tn 5. Deb51 rebie 37,50 142.50 aus Schweißeiſen 169 Keſſelbleche aus Fluß Se u vom 5. FebruarKoakskohle 8 9 mager re Kohlen: Förderkohle 8,00 en e t. aus Schweißeiſen 180,00 Feindlehe bis Die beiden Hauptumſatzgediete zeigten bei Beginn des heuligenv melirte Kohle 9—-1i Rußtohle Korn II. (Anthracit) Eiſenwalzdraht Stablwalzdraht Verkehrs eine recht berg geſeh e Haliung. Kohlenaktien und im An
50 21 Koals Gießereikoats 16,00 16,50 Hochofenkoals ſchluß hieran auch die Hüttenwerthe gegen die geſtrigen Rach1400 Rußkoaks gebrochen 16, 50 17,00 Brikets 10 13 börſennotirungen. Der Bankenmartt dagegen ſtand unter

Etze: Rohſpat 11 „30 11,90 Spateiſenſtein 15,40 17,00 c Zucerberichte. dem Einfluſſe recht matter Wiener Vorbörſennotirungen.
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam A. naſſauiſcher Roheiſenſtein Magdeburg, den 5. Februar 1898. (Eig. Dradhtdericht.) Den Grund hierfür erklärte man ſich aus den inneren
mit ca. 50 Prozent Eiſen er Hiaſenerze franco gaornzucker el. von Rohzucker T. rennt Teanſie 20 politiſchen Zuſtänden Oeſterreichs und aus dem politiſchen
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66 67 Kornzucker excl. 389 Rdm. 5,89 10. 15 Hamburg Zuſtande, der durch die Jnausſichtnahme des griechiſchen
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken erel. 189 Kend.7,80 775 per Fegwuet 530 F 4 Prinzen Georg für den kretenſiſchen Gouverneurpoſten
58—59 Siegerländer 58--59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen Zrodrafſinade t er Jori e 322132. erwächſt. Man befürchtet, daß hierdurch den geplanten öſterreichiſchen60--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver do. ver Mat 937 40 Finanzgeſchäften Hinderniſſe entſtehen können. Der Verkehr bewegteſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, 872 mee per h De 95 B. ſich in ziemlich engen Grenzen. PrivatDiskont 28/, Proz.

g. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas r e 80 mm nge ſt a aen frei Ver rauchsſ elle Puddelei en uxemburgiſcher 5 ahen 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 62, r den Februar. Eis. Drahtdericht). r e o h an
ark, luxeinburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00 Zu wen n r r I. Produtt. Frauen obark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. U. n r r et en Vord Ha gombarden 3550 Swer Unionr. III. 60 2 deutſches Hämatit 67,00 ſpaniſches Hämatit Februar 92,12 Mai 9,37 Tendenz ruhig. Disconro be BI 203 40 Warſchau Wien esegeeeseeeereeee 7

J März 9 20. Juli 8,62 Deutſche e eeeeeeeeseeeeses 3108 Mittelmeer e 195,75h 4Marke „Mudela ab Ruhrort 75,60 l. S t a b e i ſ en, April 9,27,. Oktbr. 2,45. Dresdner e e eereereeseeeee i Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU 92,90
Darmſtadt III IIIIIIIIIIII Ungarn IIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 102un rn c ten nt t werk. 11 279,75 e eereseeseeese rer IIIIIIIIIIIIIIIIIII—DCoursnotirungen Ciſenbahn-Stamm- u. Stamu Induſtrie Papiere. ver St. Pr 11 rund r Lore e e 1 5

4 e Maſch. 7 115,00 IIIIIIIIIIIIIIIIII arpener IIIder Berliner Börſe Vrioritäts-Actien. Dividende r W 11 261 30 e 200,00 Danmegbaum
A.G. 21 5dom 5. Februar 2 Uhr Nachmittags. Dividende I j. Anilinfadr. 2 24 Roſitzer Braunkohlen. 9 ſ195,50 Mainzer e Conſolidation 263 25Dortmund Enſch. St. Br. 61/,191,50 Allgem. Slettr. z 282,606 do. Zuckerf. 12 188,80 NMarienburger h 85,765 ehe 178,60

Preußiſche und deutſche Fonds Lübeck Büchen. s i s h e u Sächſ. Mir Srannge 7 1774 r i Wetſahet e 1Mainz Lud Zoafen 5,45 e a 7755 r. IIIIIIIIIIII T e 2 eDeutſche u n r 0 erbet Mann 85,70 e Graueret a 16 28300 e Zmit w. u es en Tend ſticl
do. zu 104,00 B on t do. St.-Br. 5 121,50 do. Umon Gratweil 72 135,0 ſSch 13 i 265,09 enz ſtilldo. 39760 G reusiſche Sudbaon.. Pecl. Eilektrieität Werte 13 202,77 Stemens-Glasinduftr 1217, 219.80Preuß. en Sigt, konv. 31 104,00 B GuiTriebrader ad Br. 4 118,75 Sismarehütte. 15 20650 Stahiurt Chem. Fabr. (11 171.00

(unk. b Deſerra, Südoaon Sang Susſtadl 7 1 s Stollberger Zink Akt. 2 69,25Prwnß Conſ. wich 31 104,00 G Warſ van Diener 37 onifazius Bergwert? sie do. do. St. Pr. 7 14050

e wegt e e eHalleſche do. v. 1686.. zu Jtal. Neridionalbadn. s 134 10 Donners maraebütte conv. 9 I154 50 Weneregein Altaft D. 12 196 00
oe. do. v. 1892. 33 v v r EgeſtorffSaizwerte 83, t Zeitzer Naſchinen 20 206 25
S d e e l 01,00 7 7 Eile Kattun. e 2 2S andes Cent a S z 33 L v 34 15 Sangerhäufer Maſchinen. 22,307,00

S S 22 t i 83 e e 2 89,S e r n eger vin auſ 41600,20 Canada Paciſic 81,50 Grose Seri. Vferoed. 121 469 Wethſel Courſe
damd. z r Santk- Aetien. See Naſchinen. uStaats RKente 3 107, reiner Sergoau 75do. 3 wer e u i Privatdiscont o Grosse Steinstrasse 747D Berliner Handels Gei. 9 73, iberntig Sdamrock. 3,Ausländiſche Fonds Börſen Handels Verein 51 ics e Hildeorand Müdien un 183 75 Schweiz 100 Fr. kz. 80.50 8

Breslauer Dist. van 61 122,75 Körisdorfer Zuckerfabri? 4 117 b JItal. Blatz 100 8.. kz. 76.95BUrgent. Gold-inleibe. 80 25 do. Wechſel Ban. 51 156. 10 Sauradutte 8 II183 503 bz. Verersd. 100 S tz. 216,05 empfehlt
do. innere do. 70 60 6 San 8 15860 Leipziger Srauerei d lang r engGriech. tonſ. Goldrente 4 2910 G Deutſche Sank 10 1210.50 Leovoldsdaller wemn. Faor kz. 0,9do. Ronovol Anleibe 29306 do. e e e ä 6 f. Lurſe Tiefdau conv. kz. 20,42nit lfd. Cos. Disconto Commandit. 10 205,40 do. o0. St Pr. lg. 30,30 77do. SGoldAnl. v. 1890 33 80 G Dresdener San 8 1165.50 dälzerei Wrede kz. 81,00mit lfd. Cps. 5 do. BankVerein 7 1125,30 Norddeurſcher Llopd tz. 170,95 GFtalieniſche Rente 93,90 Gotdaer Grund Treditbank 4 129,10 Phönix B. Act. Lit. A.

Mexik. Anleihe 1888. 6 99,0 G do. do. junge 4 112,50 do. abgeſt.do. do. 1890. 6 99,80 G Leipziger Bant 9 177,25o Staats Fiſeno.-Obl. 5 97,75 m ß editaniai 11 t
eſterr. GoldRente I103,99 G agdebg. Privardank 5 108,do. Vavier-Rente. 1o2,60 Mitteldeutſche CTreditdank. 6 121,25 v z fü z 6 c Ddo. Silber-Rente u 102 50 s Rationalbank f. Deutſchland 81 156,00 Schluß Courſe, r or n un amen

Vort. Staats Anl, 88--89, 33,89 G Kredtt rn 12 Tendenz: ruhig.Kuman. funo. 16 uß. Boden Kredit 7 11,do. emer. i li01 20 St aeen ar. i l rn Deuti iand 1177 indo. isöi 4 93290 do. Hyv.B. (Spielb.). 61 133,70 w e eguſſ. conj, n issörr do. 9 6o, (Hüdner wolle 12540 a e h e Sang en R 53 I Vi v I3 95 n. I e eW St. r aeide z 18325 e an rer R z Convertire Türten mee 22,20 Varſchau Wien a aum W 0 e, 1g0ogne, 0 e
do. Hyp. Vföbr. 1879. 4 106,70 Scdaffbauf. Sank Verein s r51 60 beeur mr ne Socumer Sußſtabl. I 2/00

Serbiſche Gold Vidor 5 o. 10 Solenſcer Ban Deren i e l on Ala gr-do. Nente 1884 5 4 63 40 Brinz HeinrichBayn III 1165.75 LSauradütte IIIIIIIIIII III 182 00 un 01 6.e n e. i vywpotheken ne e e See
Angar. Sold Rente 1000er 4 1u8 50 (Hannoso. Bod.Cred.Pfobrf. 39/,[101,75 Dresdner Ban Iss 25 Rorod. 2lovdn h rod. Aovd e e es gereee es 111,75 1528)]do. do. s00 er 4 I1v3,50 (untündbar bis 1904) Darmſtädter San? 128.75 Hamb. Tage 116,70od. do. 100 6 ſ103 60 G Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 31,] 160,25 Disc.Geſellſchat 28,00

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 10. Februar 1898,

Vormittags 108 Uhr,
ſollen auf dem Hofe der Kaſerne II am
Roßplatz, hier, 2 alte ſtarke Patrouen-
wagen öffentlich meiſtbietend gegen gleiche
Bezahlung verkauft werden. Die Wagen
können in den Tagesſtunden auf dem
Kaſernenhofe beſichtigt werden. (1400

Z. Batailon Faß r Regiments
r.

Verdingung.
Die Erd u. Pflaſterarb. z. Ausb.

einer 230 mm lg. Dorfſtr. in Mötzlich
ſoll. an d. Mindeſtford. vergeb. werden.
Bedingungen u, Anſchlag lieg. b. d. Unter

zeichneten zur Einſicht u d ſind
verſieg. b. 2. 9 d. Ortsvorſt.Meye Mötzlich Twznreichen. (1536

a den 5. Februar 1898.Kiump, ChanſſeeAnfſeher.

Ein nachweislich rentabl. Material
in einer Stadt von 4000 Einw.

Kreis Oſchersleben, iſt unter
c Offene und geſuchte

ahnſtat.,e Beding. zu verkaufen.
Zur Uebernahme 15 000 Mk. erforderl.

Off. u. Chiff. Z. 1521 a. d. Exp. d. Zeitung.

Habe 1 Paar gute

Zugochſen
J

(Rothſchecken, Gewicht ca. 30 Ctr.), ſowie

Pferd,
ſchwarzbrauner Wallach, 10 Jahre, zu
verkanufen, weil überzählig.

Aug. Weber. Stenden.

Ein Pferd,
11 Jahre alt, gemauf
1523] in Cursdorf bei Schkeuditz

Zuchtſchweine,

n eſtation.
Domäne Schlotheim i. Thür.

Speiſekartoffeln
kauft jeden Poſten per Kaſſe ab
i Franz EnKo, Friede

Saatkartoffeln,
Seleſia von re 4 zrebt,

Mnerder tn S Sit.n Querfurt ba V e z
eben

Domäne Querfurt.

Dampfpflug,
14 bis e am liebſien a pound-unt. J A. 398 an ne oA.-G., Magdeburg, erbe heit

Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl.

Dankbarkeit
Seit langer Zeit war ich magen und

nervenleidend, hatte heftige krampfartige
Magenſchmerzen, verbunden mit Kopf-
ſchmerzen, Verdauungsſtörungen, großerRervenſchwäche und Blutarmut. Herr
A. Pister, Spezialbehandlung nervöſer
Leiden, in Dresden früher Breslau)Oſtra Allee 7, an den ich mich brieflich
wandte, befreite mich in kurzer Zeit durch
ſchrift liche Verordnungen und Rathſchläge
von meinem Leiden, wofür ich im Jnte-
reſſe ähnlich Leidender meinen herzlichſten

Dank öffentlich ausſpreche. FrauGaroline Jäger in Forſh (Cauſio
Weinberaſtiaße Nr. 25.

Buchfuhrung, Guts-, Amts, Standes-
amtsgeſchäfte lehrt gründlich und ſachge-
mäß. Nachweis von Stellungen. Ein-
richtung, Führung und Abſchluß der
Bücher übernimmt [1478
Kuboe, vorm. Landwirth.

W a. S J
Stellen

ſauslehrer.
Jch ſuche zu Oſtern d. Js. für einen

72 jährigen Knaben einen Hauslehrer
cand. theol., welcher im Unterrichten 12

etwas geübt iſt. (14Cochſtedt, Bez. Magdeburg.
F. Bergling, Autsrath.

gar zu Oſtern Hauslehrer, tüchtigenädagogen, meinen 10jährigen Sohnz inta Reife. Erbitte Meldungen
mit abſchriftlichen Zeugniſſen (1545

Röderhof itz Hahnb. Halberſtadt. ger Wer

Sofort geſucht!
unter günſtigen Bedingungen an jeden,auch dem kleinſten energiſch thätig

ente D.Adreſſe: Genera e d Sächſiſchen

ieh V Fern Dresden.Größte und und n
1897 über Mark 678000 Schädetezahlt. sJunger Landwirth fucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, baldigſt Stellung als erſter
oder alleiniger

D Beamter,
direkt unter der Leitung des

bitte zu richten an Jnſp. Graul, Dom.Kummernick, Kr. d logau. 91270

Ein energischer
landwirthschaftl. Aufsoher

wird für eine große Wirthſchaft der
Provinz Sachſen zum 1. Juli d. Js.
gei Derſelbe ſoll alljährlich circa

Monate als landwirthſchaftlicher
Aufſeher wirken und im Herbſt circa
3, Monate während der Campagne an
unſerer Zuckerfabrik den Hof und die
Rübenanfuhr beaufſichtigen und die
Rüben-Abfallprozente beſtimmen. Ge-
halt 2c. nach Uebereinkunft. Nur ſolche
Leute, welche ihre Fähigkeit für dieſen
Poſten, (die nöthige Fertigkeit im Schreiben
und Rechnen), tadelloſe Führung und
Ehrlichkeit nachweiſen können und voll
kommen rüſtig ſind, wollen Zeugnißab-
ſchriften mit Lebenslauf einſenden
unter Chiffre A. L. 343 an Rudolf
Mosse, Magdeburg [1480

Landwirth, welcher die Landwirth
ſchaft theoretiſch, ſowie praktiſch gründlich
erlernt hat, ſich ſchon ger Zeit in
Stellung befindet, ſucht vom 1. April biszum Eintritt zum Militär (Anf. Oktober)

anderweitige Stellung als Verwalter,
Offerten ſind unter D. 1514 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Ein junger gebildeter Landwirth
(Oekonomenſohn), ged. Cav., ſucht ſofort
oder auf einem größeren oder
mittl. Gute Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. erb. unt. Z. 1368 a. d. Expd. Ztg.

Auf dem ſchön gelegenen Rittergute
35 Volz wird zu ſofort ein

Volontàär
uht. Gelegenheit zu Jagd u.83 geb. Penſionspreis p. Mon. 1

Bei Halt. e. Reitpferdes 1500 a. Tag

VerwalterſtelleGeſuch.
Junger Mann in den zwanziger Jahren,

ged. Kavalleriſt, von nd auf in derLandwirthſch. thätig, mit guten Zeugniſſen

verſehen, ſucht zum 1. 4. 98 eine Ver
walterſtelle als 1. oder alleiniger Ver
walter. Mein jetzi iſt gern bereit,nähere Auskunft mich zu ertheilen

Gefl. Offerten an

Verwalter R. Fräedrieh in Borpleben
b. Ringleben a. Kyffh.

[Wen Herren Bewerbern zur Nachricht,
daß die

Verwalter-Stelle
auf Rittergut Altenbeichlingen beſetztiſt. 4 [1508C. Herrmann

J. Oekonomenſohn, e ſucht
baldigſt Stellung als Verwalter. Off.unt. H. H. 100 Oſterfeld, Bz. Halle.

Junger Mann, Gutsbeſitzers Sohn,
edienter Kavalleriſt, ſucht baldigſt ſeinen

en entſprechend Stell Off.ung.unter B. S. 60 Oſterfeld, Bez. Halle.

Einen tüchtigen [1523Hofaufſeher
ſche dum J. Zeit,

mit n r en
Gärtner,

verheir., kinderlos, in allen Zweigen derGärtnerei erfahren, ſucht, geſtützt auf
langj. Erfahrung und gute Zeugn., auf
Villa od. Gut Stell. Gefl. Off. verm.
C. Ludwig. Sandersleben (Anhalt).

Kolonial-, Material
ſowie Sämereien Ge

(1298

Für mein
Kurzwaaren
ſchäft ſuche zum 1. April einen

Lehrling
aus anſtändiger Familie mit guter Schul
bildung. Koſt und Logis im Hauſe.

W. Rrosin, Bleicherode.
Per ſofort oder 1. April er. wgg

für meinFourage-,Kohlen- uSpeditions

Geſchäft einen mit den nöthigen Schul-
kenniniſſen verſehenen zungen Mann als

H. Köppe, D. ne
EiſenbahnSpediteur.

Suche zum 1. April einen mee n
unverheiratheten (1497

Diener.Geh. bei freier Stat. 2c. monatl. 30 Mk.
Meldung mit Zeugniß- Abſchriften nach
Poplitz bei Beeſenlaublingen.

von Kroſigk.

Zur Erlernung
der Land wirthſchaft
findet ein junger anſpruchsloſer Mann
unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern
Unterkommen.

Offerten erbittet S. R.
Mehderitzſch bei Torgau.

Junge Mädchen, welche die ff. Kücheerkerne wollen, werden zum 1. Mai unker

poſtlagernd
(151

günſtigen Bedingungen eſucht. Außer-
dem ſuche zu Oſtern einen Kellnerlehrling.

M. Sieben,Hotel otel Hubertnébad, ThaleHarz.

x Ein älteres Mädchen,
X flink und ſauber, 1. März oder 1 April
X geſucht. Nur ſolche mit guten Zeug
X niſſen können ſich melden (1443
x Kronprinzenſtr. 99.

Stütze.
Für ein jung. Mädchen von 18 Jahr.,

welches aus guter Familie ſtammt, das
Kochen, Weißnähen und Plätten erlernt
hat und auch in den ſonſtigen weiblichen
Handarb. nicht unerfahren iſt, ſuche ich
zum 1. April eine Stelle als Stütze der

Fam. Anſchluß Bedingung.
eitere Auskunft ertheilt (1505

Frau L. Starke,
Gr. Brauhausſtraße 12.

Für ein ſchwächliches Mädchen,
Tochter eines beſcheidenen Handwerkers,

X wird ein Dienſt geſucht. Off. unter
X P. K. 1355 an Rud. Mosse,

Halle. 11531Tüchtige Schweinemagd

und verheiratheten

Pferdelſmeolat
ſucht bei hohem Lohn zum 1. April d. J.

Rittergut Burgholzhauſen,

Kr. A.1428

S Vvermethungen.

Charlottenſtr. 20,
in der Nähe der Bahn, des Hauptpoſtamtes und Landgerichts iſt die II. Etage
5 heizbare Stuben incl. Salon u. Zubehör

für 700 Mk. jährlich zum 1. April 1898
zu vermiethen. Garten am S

Hedwigftr. 6
u renov. Beletage, 7 St., 3 K.,K., K., Zubeh., Gartenbenutzung, ſofort od.

ſpäter zu vermiethen. 48
x Herrſchaftliche Wohnung
X Niemeyerſtraße 22, I. Etage ſo
X fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Marktplatz 19.

NRagdeburgerſtraße l.
herrſchaftl. Wohnung evtl. on
vermiethen. Anfragen parterre. (1299Perrsohaftl. n
von 800--1400 Mark,Stallung u. Remise, s80of.

5 oder später, Villen zum
Alleinbewohnen, 12 Zim-

Familien, sof. od. später
zu verm. Kronprinzenstr. 3

c c cmMöblirtes Zimmer
von anſt.,
miethbe: n geſucht.

an die Exvedition dieſer Zeitung.

e

e

u

h

mit

folid. Herrn zum 1. März zu
Gefl. Off. unter Z. 1541

e

mer, oder getheilt für 2
f



Fern

10 Stück 55 Pfg. 100 Stück 550

mit beſter Felix Kinlage, fein und mittel.

und feinſten Marken.

e Mein Prinzip iſt: W

1000 Sie 55 Mk.Gurr Engros u. Kuäoit Sieparth.
W alIe a. S., Neue Promenade 3.

Beliebteſte CaſinoCigarre, in allen Raucherkreiſen beſtens bekannt. Feinſter Deli MajDecker und Umblatt
Brand vorzüglich.

er empfehle Cigarren von gutem Brand und Geſchmack, von 10 Stück 20 Pfg. aufwärts U bis zu den edelſten

h

40 Kleiner Huten, grossen Umsata
Wolle, Paumwolle, Vigogne,

Für Damen, Herren und Kinder.
Hemden
1,40 18 Mk.

Jacken
0.85 12 Mk.

Eduard Seelig
alle a. S., Leipzigerstrasse 5.

unter Alitwirkung der Concertsängerin Frl.

Programm:
von Dowland und Sartorius, Chöre von Silcher u. Kemptor, Duette v. Umlauft ete.

Das Concert findet zum Besten des „Bundes der Deutschen in Böhmen“ statt.

Montag, den 7. Pebruar, Abends 6 Uhr,
im Saale des „Senäcvenkerenkangee

9 Concert 9
des St. G. V. Fridericiana

Strauss-Kurzwelly und des
Goncortsängers Herrn Hungar aus Leipzig.
Dirigent: Kgl. Musikdirektor C. Zehler.

Ouv. von Rud. Frantz, Salamis v. Gernsheim, Fingal vonA. Krug für Soli, Münnerehor u. Orehbester, Madrigalo

bei Herrn Mothan,Nummerirter Platz 2,50 MI.
Gr. SteinstrasseVnnummerirter Platz 1,50 MK.

Der St. G. V. Fridericiana.
I. A.

B. Kaefer, st. theol., Gr. Steinstr. 24.

chard Wagner-Verein.
Dewiag c. 8. Februar, Abends 7 Uhr,

in den „Kaisersälen“

Wagner-ILiszt- Concert

unter Leitung des Kgl. Univ.-Musikdirektors Professor ReubkKe
sowie unter gefälliger Mitwirkung der Sing-Aeademie und

des Lehrer-Gesang-Vereins.
Solist Concertsänger Heinrich Granhl aus Berlin.

Orchester Die Kapelle des Magdeb. Füs.-Regts. Nr. 36, durch
namhaftoe hbiesige und Leipziger Gewandhaus Orchester-

Kräfte auf 60 MusiKer verstürkt.
Pro ramm:; Wagner Kaisermarsch. Liüszt Der 13. Psalm.8 Liszt: Eine Faust-Symphonie.

Billets à 3, 2, 1X u. 1 Ak., sowie ein soeben erschienener
Musikführer zur t r (à 20 Pfg.) in der Karm-rodt'schen Musikalienhandiung Reinhold Koch),
Barfüsserstrasse 20 Fernsprecher 572), welche zum Zwecke des
Billetvorkanfs auch morgen (Sonntag) von 11--1 Vhr

geönet ist. [1520
e

Prinz Carl
Sonntag, den 6. Februar, Abends 8 Uhr: [1533

S Großßer Vall.

c

Lieder und KonzertSängerin.
Albert Boehme, Original- Geſang

Jeicdle,

Hosen Comhbinations
1,15—8 Mk. (Hemdhosem).

Thalia- Theater.
Sonntag, den 6. Februar,

Auftreten des Balletperſonals vom
Stadttheater.

Clochenblumenmarſch.
(ausgeführt von 15 Damen.)

Vorher:

prienne.
Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Die Guitano-Truppe, Pantomimen-

Darſteller. (Auf den Dächern.
Brothers Ceado, BravourEquilibriſten
auf der drehbaren LuftLeiter. Miß
Bianka Brasellv, ParterreGymnaſtikerin mit „Lawinenſtürzen“.
Clown Jigg mit ſeinen abgerichteten
Gänſen, Ziegen, Affen, Eſel und
Hunden. Das Fledermaus-Trio,
DamenVerwandlungs Geſangs u. Tanz
Terzett. Fräulein Hermine

Herr

Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag Nachmittag

r rer rAehnittigh- vorielin.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.haben das Recht, auf je ein Hülle ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Sport Hoötoel.
Sonntag, den 6. d. Mt86.:

gr. Concerte
Nachm. 4 Uhr u. Abends S Uhr.

Vorverkauf und Ermäßigung wie
bekaunt, an der Kaſſe 30 Pfg.

Max Friedemann. Rud. Dietrich.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:
Großes Konzert
der Kapelle des Königl. Pragdet

üſ.-Regts. Nr. 36. [1499
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Saalschlosshbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr:

Großes Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

F. Regts. Nr. 36. [l1498
Entree 30 Pfg. O. Wiesgert.

Gröbers,
Bahnhofs- Reſenrant,

Zum Maskenball,
Sonntag, den 6. Seru- iadet ergebenſt F

ein P. Hofmann.S Anfang 72 Uhr. W
NB. Doorevanzuge find im Lokale

Blektr. Licht.
Feinste

mit direct anstossenden Nebenrüumen

Srandl FRötel Bode
Hötel allerersten Ranges

Centralheizung.
Küche.

Zur Abhaltung von Pawmilien Festlichkeiton, Versammlungen ete.
halten unsere beiden

m ren Sälebestens empfohlen. [1493

A. Bode r n
Der den S. Februer, Abends

BElektrikers s eh

Kugelgeſtalt der Himmeiskörper.

84 e nxe, im „Hotel zum Krouprinz“,

popul. wWissenseh. Vrperimental- Vortrag des berühmten
mhbert- Dresden.

Thema: Gänzlich neue Aufſchlüſſe über Encſtehung, Bewegung und Ver
nichtung der Weltkörper, ſowie die wirkliche Urſache der Ekliptik und abgeplattete

Der unbedingt nothwendige Untergan
Erde und wie dies geſchehen muß. Die wirkl. Urſache der Gravitation.
ein kfalter, nicht leuchtender Körper u. A.

unſerer
ie Sonne,

Nur klare Original Experimente,
keine Bilder. Eintrittskarten: reſervirt. Vorderplatz 1,50 Saalplatz 1J Hälfte, im Vorverkauf bei Steinbrecher jasper, r r
am Ma An der Abendkaſſe 2 A. und 1,50

c k

Karzurodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Kkarfüsserstr. 20.

y (Fernspr. 572.) a
Stadt-Cheater

n Halle a. S.
Direktion M. Riächards.

Sonntag den 6. Februar 1898.
achmittags 3 Uhr

28. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen:

Der Trompeter von
Süäkkingen,

Romantiſche Oper in 3 Akten, nebſt einem
Vorſpiel von Rudolf Bunge. Muſik

von Victor E. Neßler.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.

Nach dem 1. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3x Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
140. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
105. Abonnements Vorſtellung.

Farbe weiß.
Neun einſtudirt:

Der Bettelstudent.
Operette in 3 Akten von C. Millöcker.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Georg Funer
DirigentKapellmeiſter Miatthius P itteroff.

Perſonen:
Palmatica, Gräfin No

walska Th. Paulmann.Laura ihre G. Mac.
Bronislawaſ Töchter M. Koch.
Oberſt Ollendorff, Gou

verneur von Krakau Th. Raven.
Jahn Janicki 5 Hildebrandt.
Symon Symonowicz Förſter.

(Studenten der jagelloniſchen Univerſität
in Krakau).

v. Wangenheim, Major E. Bedau.
enriei, Rittmeiſter E. Lübben.

Schweinitz, Lieuten. C. Zinnſchlag.d. Rochew Ramm.
v. Richthofen, Cornet Stablberg.

(in Oberſt Hllendorffs ſächſiſchem Reiter

Regiment).
Malachowski,

Mufſikgraf von Krakau,
Palmaticas Vetter V Hartmann.

Eva, deſſen Gemahlin M. König.Onuvhrie, Leibeigner Wilde,

Rej, Wirth iſcher.Waclaw, ein Gefangener teven.
Finner.dte Kerkermeiſter W

Greve.uffke Schließer e ab
in Weib LanEdelleute und Edelfräulein, Vürger,

Bürgersfrauen, Kaufleute, WMeßbeſucher,
Bauern, Leibeigene, a ke- Pagen,

Diener, Gefangene.
Ort der Handlung Krakau. Zeit: 1704
unter der Regierung Friedrich Auguſt II.
(genannt der Starke) Königs von Polen,

Kurfürſt von Sachſen.
Nach dem 1. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

Montag, den 7. Februar
141. Vorſtellnug im Paſſepartout-

Abonnement.
106. Aber er orktellnng.

Farbe roth.

D PFaust's Tod.Eine Tragödie in 3 Akten von Goethe.
Nach der Einrichtung des Deutſchen

Theaters in Berlin von Ad. L'Arronge.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Wiſchhuſen.
Serſoneg

Ariel C. Albrecht.auſt O. Roehl.Weh agebeis H. Vogeler.
Der Kaiſer R. Matthias.Der Kanzler M. Engelsdorff.

zu haben. (1538

Der Schatzmeiſter B. Wilm.
Der Heermeiſter G. Förſter.
Erſte Hofdame K. Winkler.
Zweite Hofdame G. Arnold.
Ein Page C. Michaelis.Raufebeld, die drei Th. Raven.
Habebald, Ge- E. Bedau
Haltefeſt, waltigen 8 artmann.
Der Wanderer F. Ludwig.
Philemon Finner.Baucis Paulmann.Lynceus, der Thürmer g. Steinegg.

Syagi die R denn
Die u übben.Die Noth grauen C. Ffchaelis.
Die Sorge Weiber K. Winkler.

C. Stahlberg.
B. Wilm.

Lemuren A. Obermaier.E. Bergmann.
C. Frankenſtein.

Erſter Engel C. Albrecht.
Zweiter Engel G. Mack.

M. Koch.
Selige Knaben E. Schramm.

E. Becker.

Pater estaticus Schmidt.
Vater seraphicus Matthias.

Th. Raven.
G. Arnold.

Pater protundus
Mater gloriosa
Maria Magdalena

(Magna peccatrix) K. Winkler.Die Samariterin
(Mulier Samarita) Th. Paulmann.Die ägyptiſche Maria
(Maria Aegyptica) M. Schlomka.

Gretchen B. Rocco.Hofherren, Hofdamen, Erſcheinungen,

Engel.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Schülerbillets (Parquet 1 Parterre
0,75 werden an der Kaſſe ausgegeben.

Dienstag, den 8. Februar 1898.
142. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonunemeut.
107. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.
XCarrumnern.

Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Merimé's gleichnamiger e von

eilhac und L. Halévy.
Muſik von Georg Bizet.

Eine Lehrerwittwe wünſcht Oſteru
Schüler oder Schülerinnen in Penſion
zu nehmen, liebevolle Behandlung
e Pflege, mäßiges Honorar.
r im Hauffuſe durch meinen Fyhu
cand. theol. Steruſtraße 3, I.

Musik Automaten
u. Musikwerke,

RMausikstiülckoe
für jedes existirendo [1551

mechan. Musikwerk
zu Original-Fabrikpreisen.

Gustav Uhlig,
Halle a'S., unt. Teiprigerstr.

Der Marſchall G. Steinegg.

Verzeichnisse versendet gratis und franco
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Sounabend,

Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 60 der Halleſchen Zeitung.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14. Sitzung vom 4. Februar 1898.
Das Abgeordnetenhaus trat heute in die zweite Berathung des

Etats der Juſtizverwaltung ein. Beim Titel „Beſoldung
des Miniſters“ giebt

Abg. Kirſch (Ctr.) ſeiner Eenugtbung über den Allerböchſten
Erlaß vom 27. v. Mts. Ausdruck, durch den die Richter der unteren
Jnſtanzen und die Staatsanwälte im Range den Verwaltungs-
beamten gleichgeſtellt ſeien, wenn auch der Titel „Staatsanwalt
ſchaftsrath“ nicht glücklich gewählt erſcheine. Redner wünſcht Ver-
meidung des Titularweſens bei den öffentlichen Verhandlungen und
Vereinfachung des Formularweſens ferner baldige Ausführungs
geſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch, eine Novelle zum Gerichtskoſten

eſetz und Schaffung zweier Oberlandesgerichtsbezirke für Köln und
amm.

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß die Ausführungsgeſetze
zum Bürgerlichen Geſetzbuch ſich in Vorbereitung für di nächſte
Seſſion befänden dasjenige über die Behandlung des Güterſtandes
in beſtehenden Ehen werde vielleicht noch in dieſer Seſſion eingebracht
werden. Ueber die Wirkung des Gerichtskoſtengeſetzes fänden genaue
Erhebungen ſtatt. Was die Titulaturen betreffe, ſo müſſe nach
Königlicher Verordnung von 1817 Standesherren der Titel „Herr“
gegeben werden. Schwierigkeiten im Oberlandesgerichtsbezirk Köln-
Hamm hätten ſich bisher nicht ergeben. ß

Abg. Muuckel (freiſ.. Volksp.) rügt, daß man bei der Zulaſſung
zum Examen einen Bewerber, gegen den perſönlich nichts vorliege,
wegen ſeiner Familienbeziehungen oder ſeiner Konfeſſion Schwierig
keiten gemacht habe. Wolle man den Aſſeſſorenparagraphen auf
Umwegen einführen

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß die Zurückweiſung dieſes
jüdiſchen Kandidaten bei aller Sympathie für deſſen Perſon allerdings
wegen Familienbeziehungen Vater und Bruder hätten entehrende
Strafen erlitten habe erfolgen müſſen mit Rückſicht auf das An
ſehen der Juſtiz.

Abg. Schmidt-Warburg (ECir.) tritt für beſchleunigte Vor
bereitung des Bürgerlichen Geſetzbuches durch Einſtellen von Hülfs-
kräften und Halten von Vorträgen ein und vermißt eine preußiſche
Vertretung bei der Berathung der lex Heintze im Reichstage.

Juſtizminiſter Zchönſtedt entgegnet, daß letztere von der Reichs
tage kommiſſion nicht gewünſcht worden ſei. Für die vom Vorredner

eforderten Hülfskräfte ſei geſorgt, ebenſo im möglichen Umfange für
Vorleſungen über das Bürgerliche Geſetzbuch.

Abg. Friedberg (natlib.) fordert unter Hinweis auf den Fall
Wrede, daß B eichſelmünde nicht mehr als Feitungsgefängniß benutzt
werde und ſchlägt vor, für „Staatsanwaltsſchaftsrath“ zu ſagen
„Staatsanwailtsrath“.

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, daß ihm bisher über geſund
heitsſchädliche Eigenſchaften des Feſtungsgefängniſſes Weichſelmünde
nichts bekannt geweſen ſei. Zudem ſei für dieſe Gefängniſſe die
Militärverwaltung zuſtändig. Auf den Vorhalt, warum ein
Referendar, der in Straßburg das erſte Examen gemacht, in Preußen
nicht zugelaſſen ſei, erwidert der Miniſter, daß in allen Bundesſtaaten
nur das Examen gelte, das vor der heimiſchen Kommiſſion abgelegt
worden ſei.

F Abg. Knebel (natlib.) beklagt den Rückgang des Schiedsmanns-
weſens.

Juſtizminiſter Schönſtedt giebt denſelben zu die Oberlandes-
gerichtspräſidenten ſeien zu Vorſchlägen, wie dieſem Rückgang zu be
gegnen ſei, aufgefordert.

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) will die waldecker Gerichtsbeamten
den preußiſchen in den Bezügen gleichſtellen.

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß dies im nächſten Jahre
geſchehen werde.

Abg. Porſch (Ctr.) beſpricht Mißſtände bei der Koſtenfeſtſetzung
und Schwierigkeiten bei der Anlegung von Mündelgeldern.

Abg. Eckels (natl.) hält den vorerwäh ten Fall der Zurück-
weiſung eines Kandidaten für den Beweis, daß man
auch ohne den Aſſeſſorenparagraphen auskomme, und ſchlägt
die Titulaturen „Generalſtaatsanwalt“, „Oberſtaatsanwalt“
und „Unteiſtaatsanwalt“ vor. Die Forderung des

Abg. Meinccke (na:lI.), in Linden ein Amtsgericht zu errichten,
wird vom Juſtiz miniſter zurückgewieſega.

Abg. Janſen (Ctr.) will die Anlegung pupillariſcher Gelder er
leichtert haben.

Abg. v. Heydebrand (k.) hätte gewünſcht, daß der Abg. Munckel
ſeine Anfrage an den Juſtizminiſter unterlaſſen hätte und dieſer gar
nicht darauf eingegangen wäre.

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß er das als ſeine Pflicht
erachtet habe, um keine Mißdeutungen auffkommen zu laſſen.

Abg. Sattler (natl.) fragt, wie es mit der einheitlichen Regelung
des Strafvollzuges und der Gefängenißverwaltung ſtehe.

Juſtizminiſter Schönſtedt antworket, daß die Angelegenheit ſeit
vorigem Jahre noch nicht weiter gekommen ſei, ohne ſich jedoch auf
einem todten Punkte zu befinden.

Abo. Frhr. v. Eynatten (Ctr.) wünſcht, daß bei Penſionirung
von Richtern Rückſicht geübt werde.

Abg. Frhr. v. Zeydlitz (freik.) erwartet, daß die JuſtizVer-
waltung bei dem Zudrange von Kandidaten Strenge in der Auswahl
walten laſſe.

Beim Kapitel „Land- und Amtsg erichte“ werden einige
der Petitionen von Juſtizunterbeamten, Hülfsarbeitern und Gerichts
vollziehern um Erhöhung ihrer Bezüge c. der Staatsregierung als
Material überwieſen. Jn der Debatte weiſt

Geh. Oberreg.-Rath Vierhans darauf hin, daß der Juſti;
miniſter bereits eine Verfügung erlaſſen habe, wonach am Schluſſe
des Rechnungsjahres berichtet werden ſolle, wie die Neuordnung der
Bezüge von Kanzleibeamten gewirkt habe eine Reviſion des Ge-
richtsvollzieherweſens ſei ſeit Jahren im Werk, aber das Jn-
en der neuen Civilprozeß Ordnung müſſe erſt abgewartet
werden.

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Erſte Leſung des Diszi-
en ſebes für Privatdozenten Fortſetzung der heutigen Be
rathung.

Berliner Chronik.
Die Degen unſerer Heerführer. Die Degen, welche von

den Heerführern in den Kriegen Kaiſer Wilhelms I. getragen worden,
ſind geſammelt dem Zeughaus überwieſen worden und um das
Boruſſiaſtandbild, einem Mittelpunkte des Hofes, gruppirt. Es iſt
eine hoch intereſſante Sammlung, die uns die große Zeit noch ein-
mal packend vor Angen führt. Da iſt der Degen des alten
Steivmetz, des Löwen von Nachod, v. Franſeckys, der 1866
in der Schlacht von Königgrätzz als Kommandeur der
7. Diviſion unverwelkliche Lorbeeren ſich errungen, des
genialen Goeben, Herwarths von Bittenfeld, des Großherzogs
Friedrich Franz von Mecklenburg, v. Podbielskis, der
beiden Alvensleben, des Grafen Werder, Kirchoachs, Boſes,
v. Manſteins, v. Voigts-Rheetz u. ſ. w. aufgeſtellt. Auch die beiden
Bayern v. d. Tann und v. Hartmann fehlen nicht. Eine Anzahl der
Degen ſind Familienerbſtücke ſie ſind den Trägern oder ihren Vätern
oder ihren Großvätern meiſt von Preußens Königen oder preußiſchen
Prinzen verehrt worden. Mehrere Degen ſind in den Kriegen des
großen Friedrich gezückt geweſen, ihre Träger haben mit ihrem Herzens-
blut ihre Liebe zu König und Vaterland beſiegelt. Den Degen
Herwarths v. Bittenfeld hatte ſein Großvater getragen als er in der
unglücklichen Schlacht von Kollin als Oberſt ſein Leben aushauchte.
Eine eigenarlige Sammlung als die der Degen der großen Heerführer
unter Kaiſer Wilhelm I. dürfte kaum gefunden werden, ſie redet ein
Stück Geſchichte, das ſchönſte und erhebendſte, das unſer Vaterland
bis jetzt geſehen.

Vermiſchtes.
Vom Zarenuhofe. Man ſchreibt aus Petersburg: Vier Wochen

bevor die großen Faſten ihren Anfang nehmen, erſchließen ſich die
Pforten des Winterpalais, und die großen, prächtigen Feſte am
Zarenhofe nehmen ihren Anfang. Die „Courfähigen“, die bis dahin
noch im Auslande oder anf ihren Gütern weilten, beeilen ſich, recht
zeitig zu den großen Hoffeſtlichkeiten in der Reſidenz einzutreffen, um
jene kurze, aber glänzende Zeit mitzumachen ſo will es der guteTon. Der erſte große Hofbail zu dem nicht weniger als 3000 Ein-

ladungen erlaſſen wurden, iſt vorüber, und mehrere ſtehen noch
bevor, allerdings in kleinerem Umfange; aber gerade dec enge
Rahmen macht ſie um ſo reizvoller. Zu den ſogenannten
Konzertbällen erhalten nur die auserwählteſten Zukritt,
was nicht wenig Eiferſucht und Neid erregt. Für die großen Hof-
bälle ſtrengt man ſich im Toilettenaufwand nicht beſonders an, da
gegen um ſo mehr bei den kleinern, wo jeder Einzelne weit mehr zur
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angrenzenden Staaten.

Geltung kommt. Die Ballchronik des Hofes bietet für viele Damen
während der „Saiſon“ die Lieblingslektüre, hier kann man das nicht
behaupten. Da die Toilette der Zarin nicht detaillirt beſchrieben
werden darf, kommen auch die übrigen Damen ſchlecht dabei fort,
von ihnen ſchreibt man ſelbſtredend auch nichts. Die Zarin Alexander
liebt die Einfachheit über Alles. Sie kleidet ſich mit Vorliebe nach
engliſchen Vorbildern, dabei die lichten Farben “bevorzugend.
Bei feſtlichen Anläſſen dagegen weiß ſie freilich die ganze
Pracht und den märchbenhaften Reichthum des ruſſiſchen
Zarenhofes zu repräſentiren. Rußland hat ſelten eine ſo
ſchöne und ſtolze Erſcheinung unter der ſiattlichen Reihe ſeiner
Herrſcherinnen beſeſſen. In der Kinderſtube iſt die ruſſiſche Zarin
ganz die aufopfernde, liebende Mutter. Sie vergöttert ihre Kinder
und weicht, falls eines von ihnen erkrankt, nicht von ſeinem Bettchen.
Unlängſt brachte ein engliſches illuſtrirtes Journal ein Bild von der
jungen Zarin, den Moment feſithaltend, wo ſie ihr Kind ſelbſt tränkt.
Die Cenſoren waren in heller Verzweiflung, konnte man wohl ſo
etwas paſſiren laſſen Das Journal ging an den Direktor, von
dieſem zum Hofmeiſter, der auch keinen Rath wuhte und die An
gelegenheit direkt dem Kaiſer vortrug. „Laſſen wir einfach die
Kaiſerin entſcheiden“, antwortete ihm der Zar, und ging mit dem
Journal in die Gemächer ſeiner Gattin. Lächelnd kehrte er alsbald
zurück: „Die Kaiſerin findet darin wirklich nichts Geſetzwidriges, alſo
laſſen Sie es durch.“

Jn Ausübnng chriſtlicher Nächſtenliebe fand die durch ihre
rege Wohlthätigkeit in ganz Rußland gekannte und geſchätzte Gräfin
Oiga von Voriſoone ihren Tod. Die Gräfin, weiche aus eigenen
Mitteln in Zarstoje-Sſelo ein Krankenhaus hatte erbauen laſſen,
beſuchte dort vor wenigen Tagen einige Diphtheritiskranke, um ihnen
Erfriſchungen zu bringen und Muth zuzuſprechen. Nach Petersburg
zurückgekehrt, klagte ſie über Kopf- und Halsſchmerzen. Der Arzt
konſtatirte, daß ſie angeſteckt ſei, und nach kurzem Leiden endete das
den Armen und Kranken geweihte Leben.

Der Winter in Sibirien. Nach Meldungen aus Wladiwoſtok
herrſcht ſeit Anfang Januar in der nördlichen Hälfte Sibiriens eine
ſo ſtrenge Kälte, wie ſie ſeit mehreren Jahrzehnten nicht erlebt wurde.
Selbſt in den ſüdlichſten, unter dem 50. Breitengrade (alſo in der
Höhe von Frankfurt a. M.) gelegenen Theilen Sibiriens ſtieg die
Kälte Mitte Januar auf 60 Grad Celſius. Dabei iſt faſt nirgends
Schnee gefallen, ſodaß der Erdboden metertief und die Flüſſe bis
auf den Grund durchgefroren ſind. Man befürchtet daher, daß ein
Getreideanbau ſelbſt in den ſüdlichſten Landestheilen in dieſem
Jahre unmöglich ſein wird.

Der Urſprung der „verſchleierten Dame“. Zur Kenn-
zeichnung des Oberſtlieutenants du Paty de Clam, Tes Offiziers,
der ſeiner Zeit die Unterſuchung gegen Dreyfus führte, und dem
dann in Zolas bekannten Schreiben an den Präſidenten der Republik
ſo übel mitgeſpirlt wird, erzählt der Pariſer Berichterſtatter des
Brüſſeler „Soir“ ein romanhafte Geſchichte, die wir deshalb weiter
geben, weil in der ganzen Dreyfus- Angelegenheit ſeltſame Unter
ſtrömungen überhaupt mitgewirkt haben müſſen. Du Paty wird
als der Mann hingeſtellt, der das Auftreten der ver-ſchleieriten Dame ins Werk geſetzt hat. Einige Jahre
vor dem Dreyfus Prozeß ſtellte die Familie de Comminge
feſt, daß der bei ihr verkehrende, damals vierzigjährige
du Paty einer ſechzehnjährigen Tochter des Hauſes den Kopf verdreht
und mit ihr einen Liebesroman durch Briefwechſel angebunden hatte.
Als der Vater davon erfuhr, behandelte er du Paty als einen Eilenden
und forderte die Briefe ſeiner Tochter zurück. Du Paty ver
ſtand ſich dazu, nur einen Brief vermöge er nicht wieder auszuliefern,
da er ihm von einer Dame geſtohlen worden ſei, die für die
Wiedergabe 1000 Franken fordere. Der Vater möge ſich um
Mitternacht an den Champs Elyſées einfinden, wo die Dame ein-
treffen und ihm den Brief überreichen, wogegen er, du Paty, ihr die
1000 Franken einhändigen würde. Alſo geſchah es die Dame war
verſchleiert. Die Schlußfolgerung aus dieſer abenteuerlichen Geſchichte,
daß du Paty mit der verſchleierten Dame geſpielt habe, um ſeinen
Freund Eſterhazy aus der Klemme zu retten, liegt daher nahe. Der
Berichterſtatter, dem wir die Verantwortlichkeit für die Geſchichte ganz
überlaſſen müſſen, behauptet, die Sache könne durch Schriftſtücke be-
legt werden und werde es auch zur gegebenen Zeit, auch ſei ſie im
Kriegsminiſterium, in der Kanzlei der Ehrenlegion und auf der
Polizeipräfektur bekannt. Herr und Fräulein de Comminge ſind als
Zeugen zu dem Prozeß Zola geladen.

Flügel z Pianinos z Harmoniums.
J e cMarke Gloria,

Julius
„11 Welt-Ausstellnngspreise,

Vis-à-vis der Hauptpost.
Reiche Auswahl.

Kaiserl. Königl. Hotf-Pianofabrik.

Filiale: Halle a. S., Poststrasse 21

Reiche Auswahl.

roth und weiss,
FI. 60 PCga., bei I2 VI. 55 Pſ.

Marca Italia roth,
VI 90 Pg., bei 12 FI. 85 g.

Gebr. Zorn

e eenorroooooreeooeeDr. med. J. U. Hohl's

Blutreinigungs- Pulver
in 40jihriger Praxis erprobt, gegen alle von Unreinigkeiten
des Hlutes herrührenden Leiden, Stuhlverstopfung, e

Hieſeranten. (1473
d

e Baefreit,gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden t „XB.
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit

(1471 loſigkeit e2c., gebe ich Jedermann gern
nnentgeltliche Auskunft, wie ich un

meines hohen Alters wieder

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,

Piechten. offene Füsse,. Geschlechts- und Arebsartige Krankheiten, hart-
nüekige Angen Euizündungen, besonders auch bei Kinderkrankheiten, wie
sKrophuotose, böse Augen. Ohren, Xasen u. s. W. vortrefflich bewährt. Preis
einer Schachtel Mark 1.25.Man achte auf obige Sechntzmarke und h Es

benstehende Unterschriſt! Keneral-Depöt:
Johanna Apofheke. Basel. Zu haben in:

Bestandthei!e: c
Ringelblumen 19 g, Goldschwefel g, Sassaparittwu zel 1 g. Schatf-
garben 2 g. In 10 Pulver getheilt.

Verdauungsstörungen, Hautaussehläge jeder Krt,

Ialie: Engel-Apotheke.
Guajakharz 1 g, Stiefmütterchen 2 g.

(146
See o

jeder Art werden ſoſort radical entfernt

durch Wasmuth's (6

FSichere fo Schnelle

Art wade Erfolge
Urin- Unterſuchung

p chem. u. von An ſowie
rüfnng von AuswurfHülfe auf Tuberftelbaeillen

für fertigt gewiſſenhaft und billigApotheker C. Krützen, Köuigſitr. 24.
Zu beziehen änrch fode Buchhandlung

Original
Depot in Halle a. S.

Alkoholfreies Bier.
W. Rother, Martinſtraße 24.
Franz Köppe, Ritterſtraße 13.

„Opal-Pasta“,
Engros-Lager: Helmbold Co.

Leipzigerſtraße.

Lederfett,
Lederappretur,
Fiſchthran,
Gummithrau,
Huffett,
Lederlack,

empfiehlt

Ernst Jentzsch, e

[1488

eSchwerhörige
Aſthma und Lun jenleidende c. durch
Selbſtbehandlung meiner pateuntirten

und geſetzlich geſchütten

S 3 2 5 ee Hril-Apparnkte
Selbſt la gjährig Leidende, welche vor-
her All s vergebeus verſucht hatten, ſind
nachweislich in kurzer Zeit, ohne Ve-
rufsſtörung, durch meine
danernd geheilt! (1513Am Montag u. Dienstag, den 7. u.
8. Febr. cr.,
Goldene Kngel, von 9--1 u. 26 Uhr
Nachm. die Apparate ausſtellen, koſten-
frei erklären u. Veſtellnugen entgegen
nehmen F. Steinbrücek, Berlin 53.

Apparate

werde ich in Halle, Hotel

ist die in 32 Autl. erschieneue Schrift
des Med. Rath Dr. Müller äber das

ger An uS eSe 2 LFre jendung für 1.4 Briefmarken
Curt Röber. Braaazchweig,

e

aAetznatron
in nur ſtets friſcher, ſtärkſter Waare
nebſt Vorſchrift zum Seifekochen

empfiehlt [1487
Leipziger
Str. 29.

Erust Jentzsen,



Meine berühmten

S Reideburger Stahl
1537

Spaten S
zum rechtzeitigen Anſtielen jetzt ſchon eingetroffen.

m Franz Reimer
Ofen- Handlung.

Diese Woche Sonnabend Ziehung! Metzer Dompau-Geldloose, à 3 Na 30 Pfg.

200,000 IIark, G G Geldgewinne,
LO08B à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg.

In Halle a. S. zu haben bei:

Haupt-
treffer 50,000, 20,000, 10, O00O iextra) sind noch zu beziehen men F. A. Senrader, Haupt Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29

(148,

Gesohaäfts- Eröffnung
Eröffne 5. Februarin Halle a./S., Leipziger-Str. 58, Ecke Riebeckplatz

ein Fahrrad und NRähmaſchinenGeſchäft.
Durch Vertretung der erſten Firmen dieſer Branche und coulante Bedienung
hoffe das Vertrauen, welches ich mir in Merſeburg erworben habe, auch
auf mein, neues Geſchäft zu übertragen. Als General- Vertreter der
Dür wen re für die Kreiſe Halle, Merſeburg, Querfurt
r aatreis, ſowie Adler-, Anker-, Kayser- und Drais-Fahrrad werke biete die beſte Garantie von mir ein wirklich erſt
klaſſiges Rad zu beziehen und lade Jntereſſenten zur Beſichtigung meines
reichhaltigen Lagers ein. Preiſe äußerſt billig. Alle Zubehörtheile auf
Lager. Mache noch darauf aufmerkſam, daß mein Geſchaft in Merſeburg

unverändert beſtehen bleibt. 1407

Male. eLeipziger Sr. 58. Otto Früwann a
hßerichtlicher Verkauf.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Adolf
Kleess von hier ſollen die zur Konkursmaſſe gehörigen Waaren-Vorräthe, als

Schmuck-, Galanterie-, Leder-, Kunſt-,
Luxrus- u. Bronrewaaren er.

abgeſchätzt in Höhe von 5108 Mark 63 Pfg., im Ganzen am
Dienstag, den S. d. Mts., Mittags 12 Uhr

im Geſchäftslokal Große Ulrichſtraße 54 öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Die Beſichtigung der Waaren ſowie Einſichtnahme der Taxe kann am
7. und 8. d. Mts., Vormittags von 10-12 Uhr

in obengenanntem Geſchäftslokal erfolgen.

Halle. Bernh. Schmäicht., Konkursverwalter.
Fenerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.

Auf Gegenfeitigkeit errichtet im Jahre 1821.
Nach dem ne u der Bank für das Jahr 1897 beträgt der zur

Vertheilung kommende Ueberſchuß: [148574 Proeent
der eingezahlten Prämien.

ſie Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß-Antheil beim nächſten Ablauf ver r (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung
auf die neue Prämie, in den im S 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahme
fällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen
Hugo Schulze, Stadtrath u. Hauptagent O0swald Kamprath, Kfm., Fa.:
in Halle a. S. Kamprath in LauchſtädtDr. Wilh. Rasech, Beamter der Lebens- Awert Koer, früh. William Kobl, Kfm. in
verſicherungsbank f. D. zu Gotha in Landsberg (Bez. Halle).

Halle a. S. Fritz Handrock, Holzhändler in Laucha.C. 0. Poppe, Kfm., Fa.: Bernh. Böttger, Agent in Lützen.
Artern. Carl Oertel, in Mangsfeld.Wilh. Meissner, Buchdruckereibeſ., C. A. Steekner in Merſeburg.und Buchhändler in Bitterfeld. F. Temme, Kfm. in Miucheln (Bez. Halle).

Wilh. Jentseh, Kfm., Fa. Straube &OsearBucerius, Kfm. in Naumburg (Saale).
Jentseh in Brehna Paul Reindothe, Kfm. in Oberröblingen

H. Wichmann, Kfm. in Cönnern. a. See.Gustav Sehulze, Kfm. und Branddirektor H. Kopf, Zimmermeiſter in Oppin.
in Delitzſch. Max üthie, Kfm. in Schkeuditz.

Rudolf Riehter, Kfm. in Eisleben. J. Uhrich, Kfm. in Teuchern.Carl Pallmann, Buchhalter in Freyburg A. Seitarin, Buchhalter in Teutſchenthal.
(Unſtrut). H. Sehumann, Maurer- und Zimmer-r oper Zimmermſtr. in Giebichen-! meiſter in Trotha.

Carl Heyland, Kfm., Fa. Ferd. Heyland
in Weißenfels.
H. 6. Strasser, Kfm. in Wettin.

(1501

Robert

Th. Poppe in

Papier

ſteiPrledrie h Timplan, Kfm. in Edderitz.

Ku Kindling, Kfm. in Hettſtedt.
Dittmann, Rentner in Köſen.

Knet- u. Misch-Maschinen

Für alle Zwecke
und in jeder Grösse mit ſahr- und

auswechselbaren Trögen Für
Kraft- und Hancdhbetrieb

empfehlt

S Herm. Börtram,
Maschinen-Fahbrik,

Halle a. s. [1540

Otto Voigt, e
Anfertigung feinfter Herren Garderobe

und engliſcher Damen-Coſtüme nach Magß. [1494

Der ärzlich empfohlene

China-Magen-Liqueur Jwird in ſüß und herb, in und ag Flaſchen à e Patg 3, gegen d

nahme verſandt. Agenten für groſje Plätze geſucht.

Paul Opitz, Waldenburg in Schleſien.1467)

von rer beſtätigen

Ssechroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, Paul Cig.-Import, A. W. Hartmann. Beke der KalsorsSle-

Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuſz von meinem [1462

ech ten alten Kornbrauntwein,

o ſchön wie Cognae.Die glagde ca. Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30

s 1Hoflieferant Don e
Ha e g.Th. franz, Gr. Märkerſtraße.

e

a a

Kiſten Apfelſtnen u. Citronen
trafen dieſe Woche direkt aus Italien
ein und empfehle ſolche einem geehrten
Publikum kiſtenweiſe und einzeln

ehr preiswerth.

Fr. o i is.

(1532

y 0s 872 eS m S

83 mh aS O J 3i. 2.S 9

Tropfen
vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel

bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem r Kolik,Sodbrennen, übermäßiger Schleim

production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
m oder Verſtopfung.Auch bei Foriſümer Falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer-, Leber- undämorthoidalleiden als heilkräftiges

ittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das 3 ewährt, was du

ret
4 che ſammt Gebrau z mr
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.Verſand durch Wotheter

Carl Brady, Apotheke un„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Abotheke zum

r (Mähren).Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.

Die ßer ler Magen-Tropfen ſind echt zu haben in
Halle in den Apotheken Brehna:

Apoth. C. Hoffmann --Pinther Gröbzig:Apoth. C. Günter; Huerfurt in den
Apotheken Teicha: Apoth. Dr. C. Wolf
Schkeuditz Apoth. L. Hoffmann; Schkölen:

Apoth. H. Wieke.
Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde,

Hprianderſaam. Fenchelſaam., Anisſaam.,
Myrrha, Sandelhoij, Calmuswurzei,

ZSitt werwurzel, Entianwurzel, Rhabarbara,
von jedem I. Weingeſt 60) 75060-Alle dieſe Spezies werden grob zer
kleinert u. 8 Tage hindurch in 750 Gramm
50Jigem Weingeiſt bei öfterem Umrühren
digerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt.

Töchter-Pensionat
verbunden mit Fortbildungs-Kursen.

Auſnahme jeder Zeit.
E. CPzecziwocdda, Schulvorsteherin,

Halle a. S., Augustastrasse 20, I: 405

Sanatorium Marienbacd Goslar a. Harz
G chroniſch Kranke (mit Ausnahme von geiſtig Geſtörten) reſp. für Nervenleidende
Reconvalescenten und Erholungsbedürftige. Entziehungskuren. Familienan-

Näheres durch Proſpekt. (1475San.-Nath Dr. F. Servaes.
Töchter-Pensionat von

H. Richter und M. Hunte,
Walpurgis-Str. Ecke Ferdinandplatz.

Vorzügl. Ausb. in Wiss., n
P

Bosto Empf. d. Pit. d. Pens.

ſchluß

Dresden.
Haush. Angen. Familienleben, liebe
Mäss. Preise

Prospekte umgebend. (1477

unge u.J Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Folygonum avic.) ist ein vorzügliches Hausmittel hei allen
8 Erkrankungen d. Cuftw ege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht
J in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1Metererreicht, nicht zu verwechseln

mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phithäsis, Ineftröteren- (Bron-
e Katarrh, Tangenspitezen-A ffectionen, Kellkopfleiden, Asthmna, Athemnoltke,

Brasthektemneng, Hasten, Heiserke it, Blaethasten ete. etc. leidet, namentlich aber der-
J jenige, welcher d. Keim z. Taengen seit in sich vermutet, veriange u. hereite sich den
t Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packet. à T Mur6. Vrnst Weidemann, Lie-

vwenvurg a n. erhältlich ist. Srochurenm. ärztſich. Aeusserungen u. Attesten gratis.

See des Stadt- Theaters zu Zeipzig vom 6.--12. Februar.

J Februar Tag Neues Theater. Altes Theater.
Mittags 12 Uhr

Matinée zum Beſten der
Genoſſenſchaft Deutſcher Nachmittags 3 Uhr:

Bühnenangehöriger. Klein Däumling.
6. Sonntag Die Legende von derheiligen Eliſabeth. Abends 7 Uhr:

Oratorium von Franz Liszt. Jugendfreunde.
Abends 7 Uhr:

Carmeun.

Der Ring des Nibelungen.Mont Der Ring J Ahelunger Madame Saus-Gène.

Brontag Das Rheingold. Anfang x8 Uhr.
Anfang 7 Uhr.

Der Ring des Nibelnngen Die Reiſe um die Erde

Anfang 7 Uhr. Anfang 8 uer.
18. volksthüml. Vorſtellung

Der Streik der Schmiede. zu halben Preiſen
9. Mittwoch Die Tochter d. Regimentsé. Des e c der

iebe Wellen.Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

10 Donnerstag Jngendfreunde. Eine tolle Nacht.
g Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.

Tr Der Ring des Ribel.
Der Rin Nibel angen.11 Freita 4 III. ß Jn Behandlung.

Breros Siegfried. Anfang Xx8 Uhr.
Anfang 7 Uhr.
Jm weißen Rößl. Der Oberſteiger.

12. S bSonnabend Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Stadttherater- e Ma vom 6. 12. Se
Februar Tag Vorſtellung

Sonntag

6. SäkkiNachmittag Der Trompeter von Säkkingen

s Duntag Die Jungfrau von OrleausAbend gfrau von Orleaus-
Fromme Lügen.7. M antag Jn Behandlung.

8. Dienstag Loheugrin.
9. Mittwoch Unſere Frauen
10. Donnerstag Der Prophet.

11. Freitag Die Geifha-
12. Sonnabend Romeo uno Jnlig.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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